No. 269. Montags den 16. November 1829. 


Preuß e n. 

Berlin, vom 12. November. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Major v. Rochow, aggregirt 
dem Regiment Garde du Corps und Adjutanten des 
Prinzen Wilbelm von Preußen Koͤnigl. Hoh., Bru⸗ 
ders Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, den St. Johanniter⸗ 

Orden zu verleihen geruhet. N a 
Frankfurt a. O., vom 10, November. — Seit 
einiger Zeit beſtrebten ſich viele Meßhaͤndler der Erz 
Öffnung der Meſſen vorzueilen und ihre Gefchäfte ſchon 
zum großen Theil vor dem eigentlichen Meßanfang 
miteinander e Bek der dermaligen Meſſe 
möchte man dle alte Ordnung wieder für hergeſtellt 
balten. Sey es in Anerkennung ihrer Nuͤßzlichkelt, 
ſey es durch die uͤble Witterung und Wege, welche 
Meßhaͤndler und Waaren aufhlelten, genug die Meſſe 
bat erſt ſeit geſtern, wie es ſeyn ſoll, lebhaft begonnen. 
Viel und willig hat man ſchon gekauft und verkauft. 
Verkaͤufer indeſſen, die bel der ſich ſtets mehrenden 
Anzahl ihre Erwartungen zu hoch ſpannen und, zudem 
nicht eingedenk find, daß die Martinl⸗Meſſe allemal 
der Fruͤbjaͤbrs⸗ und der Sommermeſſe weit nachſteht, 
kehren wohl auch diesmal weniger befriedigt heim; 


ehren 
Oe ſtex reich. ’ 
(Prio.⸗Nachr.) Wien, vom 11. November. — 


Unfere Regierung hat, wee verlautet, berelts Konz 


ſiuln fuͤr Griechenland fo wie auch für die Fuͤrſtentbüͤ⸗ 
wer Moldau und Wallachei ernannt. — Die Buka⸗ 
keſter Poſt iſt beute ausgeblieben und die Poſt aus 

gonſtantinopel wird ſtuͤndlich erwartet. 


Deut ſchland. 


in Man en, vom 31. October. — Die Glyptothek 
3 ihrer Vollendung entgegen, und waͤhrend in den 
Arkaden dom Hofgarten eine Reihe hiſtoriſcher Ge⸗ 


maͤlde vollendet, und die Ausſtellung einer großen An⸗ 
zabl neuer deutſcher Kunſtproducte in der Akademie den 
Publikum eroͤffnet wurde, find bier zu gleicher Zelt 
mehrere neue, Säle vollendet worden, in deren archl⸗ 
tektoniſcher und artiſtiſcher Ausſtattung der Geiſt der 
Neuheit, Zweckmaͤßigkeit und Bedeutſamkeit, welcher 
das Ganze ordnet und geſtaltet, immer deutlicher und, 
man darf ſagen, glaͤnzender hervortritt. Der In cu⸗ 
nabelnſaal, eine bon oben beleuchtete Rotunde, be⸗ 
ſtimmt die aͤlteſten Werke der griechiſchenPlaſtik auf⸗ 
zunehmen, vollendet die Reibe der fuͤnf prachtvollen 
Saͤle des linken Fluͤgels, und ſchließt durch ſinnvolle 
architektoniſche Anordnung ſtch den früher aus gefuͤhr⸗ 
ten wuͤrdig an. Wie auf der linken Seite der Glypto⸗ 
thek dieſer Saal mit den früher vollendeten Saͤlen der 
Aegineten, des Apollo, des Bacchus, der Niobiden 
eine in ſich zuſammenhaͤngend⸗ Folge der Pracht und 
Kunſt bildet, fo iſt auf der rechten Seite der große 
und ansnehmend prachtvolle Roͤmerſaal mit ſeinen 
drei Gewoͤlben und mit den Saͤlen der Heroen und 
der Bronzen zu beiden Seiten zu einem großen archi⸗ 
tektonlſchen Ganzen vereinigt, dem die genannten 
zwei Säle, obwohl ſelbſtſtaͤndia für ſich, zugleich als 
herrliche Propylaͤen dienen. So feben wir die Glyp⸗ 
totek in dem reichen großartigen Geiſte des Monar⸗ 
chen, der ſie empfangen, von dem ausgezeichneten 
Manne, welcher ſein Vertrauen mit dem Bau beebrte, 
der feltenen Aufgabe wuͤrdig ausgeführt und der Vol⸗ 
lendung nab, durch alles das Schone und Große, das 
fie vereinigt, uͤberzeugt, daß fie ein Beſitz für immer 
ſeyn werde. a 

Aus Sachſen. — Viele Handwerker und Fabrik⸗ 
Arbeiter finden ſich veranlaßt, aus Sachen nach Polen 
auszuwandern, wo die Regierung die Induſtrie kraͤftig 
zu heben ſucht und den Einwanderern Wohlſtand anbie⸗ 
tet. — Die letzte Leipziger Meſſe hatte unter Anderm ſehr⸗ 
dadurch gelitten, daß die Einkaͤufer von Pelzwaartn aus 


der Sürfel wegen des Verweilens an den Peſtkordons 


nd der kritiſchen Kriegsumſtaͤnde wegen zuruͤckgebal⸗ 
2 worden waren. Nach der Meſſe erſchienen ſie 
aber dennoch, und machten zum Thell fehr bedeutende 
Geſchaͤfte; auch wurde in den letzten Tagen von ſtar⸗ 
ken Beſtellungen ungefaͤrbter Tuͤcher nach der Levante 
eſprochen. 
W Leibroͤcke ſcheinen ein neuer Abſatz⸗Artikel 
des Südens nach dem Norden werden zu wollen. — 
Ein Studentenaufzug in Leipzig feierte auch diesmal 
das Reformationsfeſt. ; 
Frankfurt a. M., vom 5. November. — Ein 
vor einigen Tagen babier verſtorbener ſebhr reicher 
Kaufmann, Hr. Schwendel, bat durch teſtamentari⸗ 
ſche Verfügung dem Collegium pauperum der katho⸗ 
lſchen Gemeinde ein Vermaͤchtniß von 80. o00 Fl. bin⸗ 
terlaſſen. Auch die übrigen milden Stiftungen wur⸗ 
den eine jede mit 4000 Fl. bedacht. Der Angabe nach 
uͤberſteigt das von Herrn Schwendel nachgelaſſene 
Vermoͤgen zwei Millionen Gulden, welche Seitens 
Verwandten zufallen, da derſelbe keine direkten Leis 
deserben hinterläßt. — Die von dem Chef des ber 
kannten Wechſelbauſes Jakod Friedrich Gontard bin⸗ 
terlaſſene Vermogensmaſſe wird auf 1,700,000 Fl. 
angegeben. Das Geſchaͤft ſoll von den Erben fort⸗ 
0 werden. > ; - 
ei mdurg, vom Io, November. — Der Koͤnigl. 
Sea e Geſandte am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, 
raf von 
d. M. von Stodhelm auf Urlaub nach Paris ab⸗ 
Seeler, auc ben er ſeinen Geſandtſchafts⸗Secretalr 
en. v. Tallenai als Gefchäftsrräger in feiner Ab⸗ 
weſenbeit beglaubigt batte. 


Vom Niederrhein, den 1. November. — Mit 


Arten d. M. kommt der ganze zu Antwerpen be⸗ 
fiadüſche Vorrath von amerifanifchen Wildhaͤuten, 
der ſich, einſchließlich der letzten Zufuhren, auf etwa 
45,000 Stück belaufen mag, zur, oͤffentlichen Verkau⸗ 
fung. — Ein Flug von 36 Stuͤck Poſttauben iſt kuͤrz⸗ 
lich von Verviers nach Turin adgegangen. Die erſte 
war innerhalb 40 Stunden an dem Ort ihrer Beſtim⸗ 


mung angelangt; vier andere den dritten Tag. — 


Die Tuchfabriken an den belgiſchen und rhelnpreußi⸗ 


Fabrikſtätten find fortdauernd ſehr beſchaͤftigt, 
LA fuͤr die italieniſchen Märkte, Für die 


Levante waren ebenfalls, feit Wiederherſtellung des 


cledens, mehrere nicht unbedeutende Beſtellungen 
dei denfelben eingegangen. 
J dan kreich. 

arls, vom 4. November. — Giftern fruͤbſſüͤck⸗ 

ten der Erbgroßderzog und die Erbgroßberzogin von 

Mecklenburg⸗Schwerin, ſo wie der Prinz Leopold von 

Sachſen⸗Koburg, mit Sr. Maß. dem Könige, dem 

Dauphin und der Dauphine. um 10 Uhr begaben 

Se., Majeftär Sich in Begleitung des Daupping nach 


* 
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Die ſehr woblfeilen, dicken und warmen 


ontalembert, Pair von Frankreich, iſt am 


dem Walde von Senart, um daſelbſt die St. Huber⸗ 
tusjagd zu halten. Eine halde Stunde früher war 
Ibnen bereits die Daupbine, begleitet von dem Erb⸗ 
Großberzoge, feiner Gemahlin und dem Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg, vorausgefahren. Beide Prlnzeſ⸗ 
ſinnen machten die ganze Jagd zu Wagen mit. 

Der Messager des chambres nennt beute die Nas 
men la Ferronnays, Maifon, Martignac, Pasquier 
und Humann, als diejenigen, auf welche man zur 
ee eines neuen Minlſteriums die Augen gerich⸗ 
tet habe. . 

Die Schiffs⸗Kapitaine Herren Lecoupe, Botzerel 
de la Bretonnirre und Ducreſt de Villeneuve find zu 
Contce⸗Admiraͤlen befördert worden. 

Der Moniteur berichtigt die Tages zuvor von lm 
gemeldete Beförderung des Herrn Mangin dahin, daß 
derſelbe nicht zum Staatsrath im ordentlichen, 
ſondern im außerordentlichen Dienfte ernannt 
worden ſey. 3 

Nicht England, ſondern Oeſterreich ſoll den Prinz 
zen von Heſſen⸗Homburg, und nicht Rußland, ſon⸗ 
dern Frankreich den Herzog Karl von Baiern (mit Zu⸗ 
ſtimmung Rußlands) zum Koͤnige von Griechenland 
vorgeſchlagen haben. 

Der Londoner Sun ſagt: „Es war geſtern (am 
29 ſten v. M.) in den politiſchen Kreiſen ſtark die Rede 
von einer, zwiſchen England und Rußland eingeleiter 
ten Unterhandlung, um Dom Miguel von dem ufurs 
pirten Throne zu ftoßen und den status quo in Portu⸗ 
gal herzuſtellen. Wie dem auch ſey, fo haben wir es 
aus guter Quelle, daß der Autokrat feinen foͤrmlichen 
Eutſchluß erklaͤrt habe, den Uſurpator nie anerkennen 
ju wollen.“ 

Der Moniteur enthaͤlt in ſieben Columnen den Be⸗ 
richt des Großſiegelbewahrers an den Koͤnig uͤber die 
Criminal-⸗Juſtizpflege in Frankreich im Laufe des Jah⸗ 
res 1828. Wis theilen daraus Folgendes mit: Die 
Aſſiſenhoͤfe haben in den gedachten Jahre 5721 con⸗ 
tradictoriſche und 675 Contumazial⸗Urtheile gefaͤllt. 
Die Zahl der erſchlenenen Angeklagten bellef ſich auf 

396, die der nicht erſchienenen auf 776. Die erſtere 
ahl verhaͤlt ſich zu der Geſammtzabl der Einwohner 
wie 1 zu 4307; im Jahre 1827 verhielt fie fich wie 1 
zu 4593. Im Departement der Creuſe find, wie Ins 
mer, die wenigſten, in dem der Seine die meiſt n 
Verbrechen veruͤbt worden; in jenem kam naͤmlich nur 


1 Angeſchuldigter auf 17,497 Einwohner, in dleſem 


dagegen 1 auf 1167. Unter den 7396 erſchlenenen 
Angeklagten, befanden ſich 5970 Männer und 1426 
Frauen; in einem Alter von weniger als 16 Jahren 
waren hierunter 143, und üderbaupt hatten unter 
allen Angefehulbigten 3994 noch keine 30 Jahre ers 
reicht. Von ſämmtlichen Angeklagten konnten 4166 
gar nicht, und 1858 nur ſchlecht leſen und ſchreiben; 
780 verſtanden beides vollkommen, und 118 hatten 
eine höhere Ausbildung erlangt. Von 474 konnte 


— 


der Grad der Aus bildung nicht ermittelt werden. Uns 
ter 100 Maͤnnern konnten 44, unter 100 Frauen aber 
nur 23 leſen. Die meiſten Leſekundigen waren ans 
dem Departement der Ardennen, naͤmlich 73 unter 
too; die wenigſten aus dem Departement der Nord⸗ 
kuͤſten, nämlich 7 unter 100. Von den 7396 contra⸗ 
dictoriſch gerichteten Angeſchuldigten wurden 2845 
frei geſprochen und 4551 verurtheilt, und zwar 114 
zum Tode, 268 zu lebeuslänglicher und 1142 zu zeit⸗ 
wieriger Zwangsarbeit, 1223 zur Reclufion, 11 zum 
Pranger, 1 zur Verbannung, 17 39 zu Leibesſtrafen 
vnd 53 zur Verbaftung auf eine gewiſſe Anzahl von 
ahren in einem Zuchtbauſe. Von den 114 zum Tode 
erurtheilten wurden nur 7s hingerichtet; den übrigen 
wurde eine Milderung ihrer Strafe zu Theil. Die 
Fahl der freigeſprochenen Weiber war größer als die 
der freigeſprochenen Männer. — Die Zuchtpoligris 
Gerichte haben im vorigen Jahre 116,459 Prozeſſe 
geſchlichtet, in welchem 172 300 Angeſchuldigte figurir⸗ 
ten; das find 971 Prozeſſe und 1154 Angeſchuleigte 
mehr als im Fahre 1827. Diefe Vermehrung bezieht 
ſich namentlich auf die Diebſtaͤhle. An Forſtfreveln 
(allein 68,964) find dagegen 5co weniger als im Jahre 
1827. verübt worden. Von der Geſammtzahl der Anz 
geklagten find 26,112 frei geſprochen, und 146,188 
verurtheilt worden, und zwar 6611 zu mehr als eins 
laͤhriger und 20,169 zu weniger als einjaͤhriger Haft, 
119,398 zu Geldſtrafen, 1 Schiffs⸗Capitain zum Ver⸗ 
ft feines Commandos, und 9 Forſtfrevler zum Des 
moliren oder Abholzen. Von 162 Angeſchuldigten 
wegen Vergehen der Preſſe oder des Buchbandels find 
22 frelgeſprochen und 90 condemnirt worden. Es 
kamen im Ganzen 5833 Appellations⸗Geſuche vor, 
naͤmlich etwa der 20ſte Theil aller in erſter Inſtanz 
entſchiedenen Prozeſſe. Von 100 angefochtenen Uns 
theilen wurden 54 beſtaͤtigt und 46 ganz oder zum 
Theil invalldirt. — An einfachen polizeilichen Ver⸗ 
gehen, worüber die Polizel⸗Tribunaͤle in jedem Depar⸗ 
tement zu erkennen haben, kamen im vorigen Jahre 
957589 (6756 mehr als im Jahre 1827) vor; die Zahl 
der Juculpaten belief ſich auf 132,167, nämlich 9152 
mehr als im Jabre 1827. — Der letzte Theil des Bez 
dichtes laͤßt hch uͤber die einzelnen Umſtaͤnde bei der 
Anleitung und Entſcheidung aller Eriminal- und zucht⸗ 
polizeilichen Prozeſſe aus. Unter den Vorfaͤllen, deren 
nähere Urſachen die Juſtiz zu ermitt In gehabt bat, bes 
merkt man 4855 zufällige Todesfälle, 1754 Selbſt⸗ 
orde und 86 Zweikaͤmpfe, wovon 29 den Tod her⸗ 

3 gefuͤhrt haben. In die vor den Aſſiſen oder den 
11 Ptpo!igsts Gerichten verbandelten Proseffe , waren 
— Öffentliche Beamte implicirt; nur hinſichtlich 79 
unde, jedoch die Erlaubniß zur gerichtlichen Belar⸗ 
von ber theilt; aber auch von diefen wurden 25 ſchon 
erkannt, Naths⸗ oder Anklage⸗Kammer fuͤr unſchuldig 
ten f 7 25 von den Aſſiſen⸗ oder Zuchtpoliz t⸗Gerich⸗ 
reigeſprochen und aſtehen noch unter der Anklage, 
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ſo daß nur 27 condemnirt wurden, und zwar 6 zu fa⸗ 
famirenden Strafen, 11 zur Grfängnißftrafe und ro 
zu Geldbußen. — Die Geſammtzahl der Geſchwornen 
belief ſich im vorigen Jahre auf 115,721, worunter 
88,108 Waͤhler. Die Aſſitenhoͤfe haben im Umfange 
des ganzen Reichs 378 Seſſionen gehalten, welche zu⸗ 
ſammen 4014 Tage gedauert haben; es wurden im 
Ganzen 50,332 Zeugen verhoͤrt, 2339 mehr als im 
Jabre 1827. Von ihren Erfenneniffen wurden 62 
caffirt, 25 weniger als 1827. Von den Erkenntniſſen 
in zucht⸗ und einfach - polizeilichen Sachen dagegen, 
wurden 244, d. h. 75 mebr als 1827 caſſirt. 

Am 27. October iſt die niederlaͤndiſche Fregatte 
„Javaan“ von Tenedos und Malta kommend in den 
Hefen don Toulon eingelaufen; am Bord derſelben 
befand: fi) der k. niederl. Botſchafter bei der Pforte, 
Baron dan Zuylen van Nyedeldt. } 

Die Pollzei hat es verboten, daß dle beiden zuſam⸗ 
mengewachſenen Schweſtern Ritta und Chriſtina öffent 
lich gezeigt werden. \ 

Ein Dieb wollte in ein Privathaus einbrechen. Er 
war die Hofmauer binangeffiegen, und glaubte von 
dort hinab in den Hof ſpringen zu koͤnnen, traf aber 
gerade auf die Oeffnung eines ſehr tiefen Brunnens, 
in der er hinabſtürzte. 5 

In Calais hat man den Koͤrper eines Englaͤnders 
gefunden, der ein Leibchen von Kork umhatte, und an 
deſſen Füßen eine lange Reide kleiner Toͤnnchen hing. 
Auf dieſe Welſe hat er vermuthlich eine ungemeine, 
Menge von Waaren ſteuerfrei durch die Douanen ge⸗ 
ſchafft, indem das Kork⸗Leibchen ihn dorm Unterſinken 
bewabrte. Er muß immer gerade bet der Einfahrt 
des Paquetboots von demſelben abgeſttegen ſeyn; 
geſtern Abend batte ſich aber wahrſcheinlich die Maſſe 
von Gegenſtaͤnden, dte er nachſchleppte, in dem Hole 
werk der großen Brücke feſtgebaͤngt, und er iſt fo 
im Strome durch Froſt und Naͤſſe elend umgekommen. 

Portugal. 

Liſſabon, vom 21. October. — Hier einiges 
Naͤbere über die Umſtaͤnde der Verhaftung des Visc. 
de Que luz, der noch immer in Alfeite gefangen iſt. 
Dieſe Nachrichten rühren ffelöſt von eifkden Anhängern 
D. Miguecls her. Die Infantin Sfabela Maria ent⸗ 
ſchloß ſich, ihrer eingewurzelten Abneigung gegen den 
Guͤnſteing ihres Bruders ungeachtet, zu einer Unter⸗ 
redung mit demſelben, worin fie ſich bitter über die 
wenige Ruͤckſicht beklagte, welche man auf ſie ſelbſt 
nahme, und namentlich über die Willkuͤbrlichkett, mit 
welcher ihr Bruder gegen Tauſende rechtlicher Bürger. 
verfuͤhre. Sie wußte den Vis conde dahin zu bewegen, 
ibrem Bruder Vorſtellungen zu machen, und ihn zu 
bitten, den Geboten der Maͤßigkeit und Menſchlich⸗ 
kelt G hoͤr zu geben, welche die Familie Braganza von 
jeher befolgt, und welche allein dazu führen koͤnnten, 
einem Volke, das ſich ſtets fo gehorſam gegen den 
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Willen ſeiner Beberrſcher gezeigt, die Ruhe wieder 
77 5 Der Visconde ermangelte nicht, ſich dieſes 
ſchoͤnen Auftrags zu entledigen, um fo mebr, da die⸗ 
fer ſelbſt im Intreſſe feines Herrn war. Er hatte in⸗ 
deß nicht den Erfolg, den man davon erwartete: im 
Gegentheil ward er die Veranlaſſung der Ungnade des 
Guͤnſtlings. Gegenwärtig befindet ſich die Prinzeſſin 
als Gefangene Äbres Bruders und ihrer Mutter, in 
dem Palaſt. Sie wird genau bewacht, und man 
wechſelt alle Augenblick ihre Waͤchtr. 
Heute IE von weiter nichts, als von der bevor⸗ 
eheden Kroͤnung des Koͤnigs D. Miguel die Rede. 
ſeſe Feſtlichkeit wird indeß noch mit einer andern ver⸗ 
unden werden, der Bekanntmachung ſeiner bevor⸗ 
ſtebenden Vermählung mit elner Pelrzeſſin von Neapel. 
Dieſe Prinzeſſin If feine Couſine, da die Königinnen 
von Portugal und von Neapel Schweſtern ſind. Der 
Papſt wird D. Miguel als Koͤnig anerkennen, ſobald 
der Prinz feiner Geſandtſchaft in Rom die noͤthigen 
Befehle ertheilt baben wird, zu dem Ende Schritte 
zu thun, auch ſchienen alle Geruͤchte, welche das Ge⸗ 
gentheil davon beſagen, grundlos zu ſeyn. 


0 England. 
London, vom 4. Nodember. — Der Sun ent? 
zaͤlt Folgendes: „Die Beſuche des H rzogs von Cum⸗ 
elend bel Sr. Majeſtaͤt dem Könige haben in der 
letzten Zeit faſt täglich ſtatt geſunden. Wir verneh⸗ 
men, daß Se. koͤnigl. Hoheit bei den meiſten Beſuchen 
immer ſehr lange Zeit mit dem Könige allein ſich uns 

aͤlt.“ 

ir bäufigen Conferenzen der fremden Botſchafter 
mit Lord Aberdeen ſollen dauptſaͤchlich Griechenland 
zum Gegenſtande haben. Die zu Adrianopel hinſicht⸗ 
lich auf den Traktat vom 6. Juli, und das Protokoll 
vom 22, März, unterzeichneten Stipulationen, ſchei⸗ 
nen bei den Höfen von England und Frankreich Bes 
ſorgniſſe erregt, und ihnen die Nothwendigkeit an⸗ 
ſchaulich gemacht zu haben, die durch die Fänge der 
eit, und durch den Lauf der Ereigniſſe ſo vielſeitig 
derwickelte griechiſche Frage moͤglichſt ſchnell und 
im Intereſſe ihrer Voͤlker zu loͤſen. Es heißt, das 
franzoͤſiſche Miniſterium habe einen Vorſchlag aufge⸗ 
ſtellt, nach welchem die Ausdehnung der griechiſchen 
Gränzen auf dem Feſtlande mehr beſchraͤnkt, dagegen 
aber die gänzliche Befreiung des neuen Staates von 
der tuͤrkiſchen Oberherrſchaft ausgeſprochen werden 
ſolle. Das franzoͤſiſche Miniſterium geht dabei von 
dem Grundſatze aus, daß es beſſer ſey, Griechenland 
bei einer geringern Ausdehnung eine vollkommene 
Unabhaͤngigkeit zu gönnen, als ibm durch die Erwei⸗ 
terung ſeiner Graͤnzen die Ausſicht auf eine große po⸗ 
litiſche Wichtigkeit zu geben, mit welcher bei der als⸗ 
dann beſtebenden Sujerainetät der Pforte, immer 
Stoff zu neuen Unruhen vorhanden ſeyn wuͤrde. Ueber 
dieſen Punkt ſoll bereits ein Protokoll abgefaßt ſeyn, 
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das, ſobald Rußland feine Zuſtimmung gegeben hat, 
der Pforte unter Anberaumung eines peremtoriſchen 
Termins zur Erklaͤrung vorgelegt werden mürdes 
Die Griechen indeſſen dürften durch dieſen neuen Vor⸗ 
ſchlag wenig erbaut ſeyn, und es ſteht zu erwarten, 
wie die griechiſche Regierung ihn anſehn, und ob ſie 
ſich nicht beſtreben wird, Rußland für ſich zu gewin⸗ 
nen, um das alte Hellas in größtmöglicher Aus deh⸗ 
nung, und nach den ſanguiniſchen Wuͤnſchen der 
Pbilhellenen aufleben zu ſehn. Die Pforte findet hier 
kraftige Vertreter in ihrer gegenwaͤrtigen traurigen 
Lage und Geldnoth; man arbeitet daran, ihr eine Ans 
leihe zu verſchaffen. 8 i et, 
In Folge des Reductlons⸗Syſtems des Herzogs 
v. Wellington haben die ſchottiſchen und irlaͤndiſchen 
Accifer Behörden Umlaufſchreiben von den Lords der 
Schatzkammer erhalten, mit der Anzeige, daß dieſe 
Behörden gänzlich eingeben ſollen, wodurch für den 
Staat eine jaͤhtliche Erſparung von ungefähr 60 
Pfd. St. gemacht wird. N 
In Bezug auf die Anerkennung Dom Miguels als 
Königs von Portngal äußert die Times: „Dem vom 
ſpaniſche Hofe gegebenen Beiſplele werden andere 
Staaten folgen muͤſſen, wenn in der Zwiſchenzelt ſich 
nicht etwas erelgnet, das fuͤr die beſſere Sache und 
den hoͤhern Anſpruch der jungen Koͤnigin neue Hoff⸗ 
nung einfloͤßen kann. Voͤlker koͤnnen nicht wegen der 
Verbrechen ibrer Fuͤrſten in den Bann gethan werden, 
und ſo lange Handels: Verbindungen aufrecht erhalten 
werden ſollen, muͤſſen wir auch dle üblichen Kanaͤle 
diplomatiſchen Verkehrs dazu benutzen. Uſurpation 
wird durch lange ununterbrochene Fortdauer von dem, 
was fie urſpruͤnglich Schaͤndliches hat, gereinigt, und 
der Uſurpator wird, ſofern der National⸗Verkehr das 
bei betheiligt iſt, zur legitimen Behoͤrde. Zu gleicher 
Zeit erinnere man ſich aber auch daran, daß die ſchon 
früher von Ferdinand VII. für feinen Neffen geaͤußertt 
Partheilichkeit das Beiſpiel, welches er uns jetzt ge⸗ 
geben hat, ſeiner maͤchtigen Bedeutung ganz beraubt, 
und daß keine der anderen europaͤiſchen Macher, Dom 
Miguel auch nur um Eine Stunde fruͤher deshalb 
anerkennen diirfte, well fein Onkel ihm das Compli⸗ 
ment einer feierlichen Anerkennung gemacht hat. — 
Nichts iſt ubrigens mebr dazu geeignet, uns zu beleh⸗ 
ren; welchen Zweifel Dom Miguel ſelbſt in ſeine An⸗ 
ſpruͤche fißt, als die Freude, welche ihm die eltle 
Ceremonie der durch einen accrebitirten Agenten ſeines 
Onkels erfolgten Uebergade eines Schreibens von dem⸗ 
ſelben eingeflößt zu haben ſcheint. Seine Pollzei bes 
fahl, daß Liſſabon erleuchtet werden ſolle, gerade, als 


ob er einen Sieg erfocdten hätte, und diejenigen, denen 


die wichtige Bedeutung ſolcher Hol⸗Complimente un⸗ 
bekannt war, moͤgen wohl in der That geglaubt haben, 
daß Terceira genommen worden ſey. Welche Freude 
würden die Liſſaboner Hofl. ute erſt haben, wenn fle 
einen engliſchen odee franzoͤſiſchen Geſandten zu Ge⸗ 


ſicht bekämen! Doch eben bie Wichtig keit, welche 
auf dieſe Weſſe dem Anerkennungs⸗Acte beigelegt wird, 
vergewiſſert es uns, wie discret, vorſichtig und erſt 
nach reifer Ueberlegung ein Beſchluß In dieſer Hinſicht 
von Regierungen gefaßt werden wird, die einen Be⸗ 
griff von ihrer eigenen Wuͤrde und Achtung fuͤr ihren 
eigenen Charakter haben.“ 
Die portugieſiſchen Fonds ſtiegen geſtern um pet., 
weil ſich die Nachricht verbreitete, daß die Maforitaͤt 
Im Cabinette dahin ausgefallen ſey, dem Parlamente 
die Nothwendigkelt der Anerkennung Dom Miguels 
vorzulegen. 
Die Times wollen in Erfahrung gebracht haben, 
daß trotz den ſtattgefundenen Unruhen in der Levante, 
die dortigen Haͤfen nicht allein mit Engliſchen, ſondern 
Überhaupt mit Europaͤiſchen Waaren eher Überhäuft 
ſeyen, als das Gegentheil. 

Aus dem fuͤnften Bericht der in Folge einer Parla⸗ 
ments⸗Akte eingeſetzten Commiſſion zur Erbauung 
mehrerer neuen Gotteshaͤuſer und zur größeren Ver⸗ 
breitung der Gottesverehrung im Hochlande und auf 
den Infeln von Schottland gebt hervor, daß auf den 
verſchledenen Inſeln, von Shetland an bis Islay, 
18 ueue Geiſtliche, und im Hochlande deren 24 ange⸗ 
ſtellt werden ſollen; 42 Kirchen und 41 Pfarrwoh⸗ 

nungen ſind im Bau begriffen. Die Kirchen ſind im 
Durchſchnitt darauf berechnet, 400 Perfonen jede, 
zuſammen alſo gegen 17,000 Perſonen aufnehmen zu 
koͤnnen. Zur Beſtreitung der dlesfaͤlligen Koſten ſtan⸗ 
den der Commiffion 50,000 Pfd. zu Gebot, von denen 
fie fo viel übrig zu behalten bofft, um außer den ber 
nannten Bauten noch eine Kirche mit der dazu gehoͤrl⸗ 
gen Pfarrwohnung zu errichten. 

Es IE auffallend — heißt es im Sun — daß die 
Schweizer, welche zuletzt als Nebenbuhler im Fabrik 
weſen auftraten, in Hinſicht der Farben olle kenntniß⸗ 
reichen Männer vom Fach in Frankreich und alle kennt⸗ 
nißloſen Faͤrber in England aus dem Felde geſchlagen 
daben. Weder Mancheſter noch Glasgow liefern fol⸗ 
che Farben, wle fie bei den Schweizern, ſelbſt auf ih⸗ 

ren groͤbſten Tuͤchern, die man täglich um den Nacken 
f 5 gemtinſten Bauermaͤgde ſehen kann, zu finden 
n 


„ 
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Aus dem Haag, vom 7. November. — Es iſt 
auf die Angabe des Orts, wo fich die der Pringeffin 
don Oranlen geſtohlenen Geſchmeide befinden, ſo daß 
Ne fämmtlich wiedergefchafft werden koͤnnen; eln Prels 
erg 29,000 niederl, Gulden geſetzt, der auf le 
n. doͤht werden ſoll, wenn zugleich der oder die Thaͤter 
ewleſen werden; nebſt angemeſſenen Preiſen, 
dieſe Bedingungen nur zum Theil erfüllt würden. 
die Verzweiflung uͤber die ſchlechte Behandlung, 
er von ſeinem Gl ubiger empfangen, hat ein Mann, 
amens Paul Kip, am arfien v. M. tn Calemburg⸗ 
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ſchen Wald ſelner Frau den Hals abgeſchnitten, und 
nachdem ſeine Kinder, die er gleichfalls toͤdten wollen, 
ae waren, fein, Haus ange;ünder und ſich ent⸗ 
eibt. = \ 
In Chockſer hat man unter der Erde, Zähne von 
en, Hpaͤnen, Bären, Nashoͤrnern und Fluß⸗ 
pferden gefunden. 


Rußland. l 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 30. October mel⸗ 
det: „Der wirkliche Staatsrath Butenleff, Sections⸗ 
Cbef im Departement der ausmärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, zu St, Petersburg, iſt am 28ſten d. M. hier an⸗ 
gekommen. Derſelbe hat die Ratificatſon des Fries 
dens⸗Trackats ins Hauptquartier zu uͤberbringen, 
von wo er ſich ſodann nach Konſtankinopel verfuͤgen 
wird, um als Geſchaͤſtstraͤger zu fungiren. Hr. von 
Butenieff gedenkt eheſter Tage zur See abzurelſen. — 
Graf Orloff, einer der Friedensunterhaͤndler, vers 
fuͤgt ſich zu gleicher Zeit in außerordentlicher Sendung 
nach Konſtantinopel, Saͤmmtliche Mitglieder der 
kalſerlich ruſſiſchen Miffion bei der hohen Pforte haben 
den Befehl erhalten, ſich ungeſaͤumt auf ihrer Poſten 
zu begeben. — Die als Kriegsgefangne hler befindlis 
chen Paſchu's von Siliſtria und Ahiolt und der Seras⸗ 
kler der Donau, find im Begriffe, nach der Tuͤrkel 
ſuruͤckzukehren. Juſſuff⸗Paſcha von Varna iſt Willens, 
zum Paſcha von Aegypten, Mohammed⸗Ali, zu reifen, 
welcher ehemals in ſeines Vaters, des Paſcha von 
Seres, Dlenſten geſtanden hat. — Leider iſt am 27ſten 
d. M. die Peſt neuerdings und zwar dieſes Mal mitten 
in der Stadt, unter den Juden ausgebrochen. Am 
agften iſt die Stadt cernirt worden; am 2gffen wurden 
alle oͤffenellchen Orte geſchloſſen, und morgen den 
Ziſten, werden die innern Communicationen aufge⸗ 
hoden werden. Durch dieſes traurige Erelgniß wird 
der durch den Frieden kaum wieder belebte Handel 
abermals zerſtort. Die Quarankaine am Dnieſter, 
ſcheint keinen hinlaͤnglichen Schutz zu gewähren, und 
von daher duͤrfte die Peſt nach Doeffa gekommen ſeyn, 
wie fie ſchon Duboſſary am linken Ufer des Onieſters 
ergriffen bat. Auch in Sebaſtopol iſt die Peſt. Der 
General der Cavallerie Graf von Witt, {ft vor einigen 
Tagen von einer wegen dieſer Krankheit auf Befehl 
des Kaiſers dabin unternommenen Commiſſtons⸗Reiſe 
zurückgekehrt.“ Difterr, Beob.) 

Das Journal d’Odessa vom 28. October meldet 
uͤber den Wiederausbruch der Seuche in dieſer Stadt: 
„Da ſich vorgeſtern eine Krankheit, die von den Aerz⸗ 
ten als contagidg anerkannt worden, in einem von 
Juden bewohnten Haufe, in der Preobraſchens⸗ 
kiſchen Straße gezeigt hat, fo hat ſich die Behoͤrde 
genoͤthiget geſehen, neuerdings und unverzuͤglich 
zu Maaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, von 
denen wir hofften, daß ſie ferner nicht mehr noͤthig 
ſeyn würden, welche jedoch wieder unverlaͤßlich ges 


* 


worden find, und wahrend des Sommers einen 
ſo vollkommen gluͤcklichen Erfolg hatten; wir wollen 
jedoch hoffen, daß dies nicht lange dauern werde, die 
naͤmlichen Maaßregeln werden dle naͤmlichen Reſul⸗ 
tate haben. Moͤgen ſaͤmmtliche Einwohner, wie zu⸗ 
vor der Behörde mit dem Eifer und der E⸗gebenbeit 
beiſtehen, wovon fie bereits fo viele Beweiſe geliefert 
baben, und es wird dieſem neuen Anfall um fo leich- 
ter Einhalt gethan werden, als wir nunmehr wiſſen, 
daß das Uebel nur an einem einzigen Punkte vorhan⸗ 
den iſt, waͤbrend die Suche uns bei ihrer Erſchei⸗ 
nung im derfloſſenen Sommer von allen Seiten bes 
drohte, und es nur dadurch gelungen iſt, ſich von 
den Orten, wo bie Peſt exiſtirte, zu verſichern, daß 
man, Haus für Haus, den Geſundheitszuſtand der 
ganzen Stadt und ſeiner Umgebungen unterſuchte. 
Die ſeit heute Morgens in Stand geſetzte Unterſu⸗ 
chung wird uns vlelleicht entdecken, von woher dleſes 
Uebel kommen konnte, oder wodurch es, bel allen 
Vorſichtsmaaßregeln und Reinigungen, welche Statt 
gefunden haben, und nach ſo langer Friſt, während 
welcher kein Unfall ſich gezeigt hatte, verborgen blei⸗ 
ben konnte. Die Zahl der neuerdings von der Seuche 
ergriffnen Kranken, beläuft ſich auf fünf, außer einem 
Greiſe, der geſtern Morgens geſtorben iſt. Diefe 
fünf Individuen, nebſt 54 andern, welche mehr oder 
minder im Verkehr mit ſelben geſtanden haben, ſind 
in die Hafen⸗Quarantaine gebracht worden. Ihr 


Quartier iſt cernirt, und zwei Haͤuſer, mit welchen 


fie Communicationen hatten, find abgefondert wor⸗ 
den. Der Doctor Martin, und die HH. Salos und 
Carruthers, deren Dienſte bereits fo nuͤtzlich waren, 
haben geſtern angefangen, die verdaͤchtigen Häufer zu 
reinigen. — Die Stadt iſt cernirt, und es iſt verbo⸗ 
ten, aus⸗ und einzugehen. Die Behoͤrde hat Maaß⸗ 
regeln zu Reorganijation der Märkte und anderer Ans 
falten an den Barrieren, welche aufgehoben worden 
waren, getroffen. — In dem Augenblicke, wo dieſer 
leidige Vorfall die Stadt in den Zuſtand von Zwang 
zuruͤckverſetzt, von dem fie befreit war, hat das Mi⸗ 
litaͤr⸗Lager im Gegentheile freie Practſca erhalten. 
Das letzte Bataillon hat, nachdem es, nach feiner 
vollſtaͤndigen Reinigung, feine Beobachtungs⸗Zeit 


geendiget batte, dieſen Morgen feinen Marſch ange⸗ 


treten. Die Commiſſaͤre der verſchiedenen Quar⸗ 
tiere, haben ſich geſtern Morgens zu Sr. Exc llenz dem 
Generals Gouverneur begeben, und find ſeit geſtern 
Abends wieder in Ausübung ihrer Functionen, wle 
wahrend des verfloffenen Sommers, getreten.“ 


Italie n. 


Rom, vom 29. October. — Der Obriſt v. 
degger iſt hier angekommen. Allgemein iſt unter den 
Fremden das Verlangen, einen Mann zu ſehen, der 


ſich um die Befrelung Griechenlands ſo wichtige Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Man fügt, Se. Maß, der Koͤ⸗ 


— 


396 


Hei⸗ 


— 
* 


nig von Baſern, dem genanntes Land fo viel verdankt, 
babe dieſem Offiziere erlaubt, einige Zeit hier zu vers 
weilen, um ſich nach den Muͤhſeligkelten feiner ruhm⸗ 
vollen militairifchen Laufbahn wieder mit den Kuͤnſten 
des Friedens zu beſchaͤftigen, worin derſelbe gleich 
ausgezeichnet iſt. — Am 24ften d. beſuchte der hei⸗ 
lige Vater die Baſtlika von S. Maria Maggiore, um 
dort ſeine Andacht zu verrichten, und begab ſich dann 
in das Studium des Cav. Vincenzo Cammuccini, wo 
Se. Heiligkeit eine Stunde lang verweilten, und zus 
litzt dieſen ausgezeichneten Kuͤnſtler und feine beiden 
Soͤhne zum Fußkuß lleßen. ER a 
In Carrara bat man das groͤßte Stuͤck Marmor 
ausgegraben, was jemals gefunden worden iſt. Es 
wurde am raten p. M. mit Palmenzweigen geſchmuͤckt, 
wie eine Siegesbeute, durch 36 Paar Ochſen nach 
dem Ort der Einſchiffung gezogen, und iſt nach Lon⸗ 
don beſtimmt. Seine Dimenfion beträgt 460 Span⸗ 
nen (palmi); das merkwuͤrdigſte an diefem ungebeu⸗ 
ren Block iſt aber, daß man auch nicht den kleinſten 
Fleck darin findet, ſondern daß er durchgehends weiß 
wie Schnee iſt, weshalb man Carrara jetzt Nuova 
Paros genannt hat. Dieſer Block wurde in der alten 
beruͤhmten Grube, Maſſa genannt, und den Grafen 
Gebrüdern Lazzoni gehörig, gefunden. 
In Genua brach in der Nucht vom 24ffen v. M. in 
dem Koͤnigl. Muͤnzgebaͤude plöglich ein heftiges Feuer 
aus, wodurch die ganze Stadt in Unruhe verſetzt wur⸗ 
de. Nachdem alle Arbeiten laͤngſt beendigt waren, 
und alle Arbeiter ſich entfernt hatten, ſprang ploͤtzlich 
eine ſtarke Feuerſaͤule aus einer Roͤhre des Ofens der 
Gießerei in der obern Wohnung des Direktors hervor. 
Mit reißender Schnelligkeit tbeilte ſich das Feuer den 
Balken und dem Dachſtuhl mit, ſo daß es bei aller 
ſchnell herbeigeeilten Huͤlfe unmöglich war, den obern 
Tbeil des Gebäudes zu retten; die untere Werkſtaͤtte 
wurde indeß bewahrt, auch die weitere Verbreitung 
des Feuers verhindert. . ; 
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Konſtantinopel, vom roten October. N 
der Ratifikation des 


Seit 
Friedens hat ſich bier wenig von 
Bedeutung zugetragen, und das tuͤrkiſche Miniſte⸗ 
r um wuͤrde ſich auschließlich mit der Auftrelbung 
der Kriegskontributlonen beſchaͤftigen koͤnnen, und 
fürs Erſte feine andere Sorge haden, als dle militai⸗ 
riſche Beſetzung der Provinzen moͤglichſt ahzukürzen, 
kaͤme nicht die Kriegsluſt Muſtapha Paſcha's von 
Seutari ſebr zur Unzelt, und gäbe dieſer unbeſonnene 
und widerſpenſtige Satrape, nicht neue Veranlaſſungen 
zu Klagen von Seite des ruſſiſchen Obergenerals. 
Maſtapha Paſcha iſt noch immer mit ſeinen Albane⸗ 
fern zwiſchen Philippopel und Abrianopel gelagert, und 
beunrubigt die Kommunikationen der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee auf alen Seiten, ob ihm gleich der Sultan zu 
wiederboltenmalen die beſtimmteſten Befehle zuge⸗ 


ſchickt hat, ſich guräczujlehett-und den geſchloſſenen 
Frieden zu reſpektiren. Er ſcheint den Krieg im ties 
fen Frieden fortſetzen, und die Helligkelt der Vers 
träge mit Füßen treten zu wollen; jedoch dürfte er 
bald bereuen müffen, ſich eitlen Hoffnungen hingege⸗ 
ben und feine Stellung verkannt zu haben. Der Graf 
Nariſchkin, Adjutant des Generals Dieditſch, iſt vor 
einigen Tagen hier eingetroffen; er ſoll der Ueber⸗ 
bringer eines Schreibens feines Cyefs an die Pforte 
ſeyn, worin derfelbe ſich uͤber Nichtachtung des eben 
unterzeichneten Friedens artrages bitter beſchwert, 
die Pforte auffordert, ihre Vaſallen zur Ordnung zus 
ruͤckzufuͤhren, widrigenfalls er (Diebitſch) ſelbſt 
Maaßregeln gegen den Unfug des Muſtapda Paſcha 
ergreifen würde. Dieſes Schreiben ſoll einen tiefen 
Eindruck auf alle Mitglieder des Divans gemacht 
und die Abſendung mebrerer Tartaren nach Phillppo⸗ 
pel veranlaßt haben. Man ſieht mit großer Span⸗ 
nung den naͤchſten Nachrichten aus jener Gegend ent⸗ 
gegen, und wuͤrde ſehr bedauern, wenn die Unbeſon⸗ 
nenheit einer unzeitigen Vravade neues Blutvergleßen 
nach ſich ziehen, und die Vernichtung des einzigen, 
der Pforte noch übrig gebliebenen bedeutenden Trup⸗ 
pen⸗Corps zur Folge haben ſollte. Es wird behaup⸗ 
tet, die bei Philippopel verſammelten Albanefer bes 
liefen ſich auf 30,000 Mann. (Allg. 3.) 

Wir haben — ſchreibt man aus Wien vom 27ften 
October — durch Reiſende Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel erhalten, welche bis zum gten d. M. reichen. 
Sie ſind doͤchſt niederſchlagend far die ſogenannten 
Duͤrkophylen. Der Divan verſammelt ſich fagräglich, 


um über die traurige Lage des osmanlſchen Reichs — 


darf man anders ein Agregat der deterogenſten 
Elemente noch ein Reich nennen, — Rath zu pflegen. 
— Die Nachwehen des ſo eben uͤberſtandenen Krieges 
aͤußern ſich immer ſchmerzlicher. Die Ruſſen verlans 
gen die ſt pulirten Entſchaͤdigungsgelder, bevor fie 
die occupirten Provinzen raͤumen; und der Staats⸗ 
ſchatz iſt erſchoͤpft. Die erſte Rate wird nun zwar 
zuſammengebracht werden; allein mit welcher Mübe! 
an ſagt, der Betrag derſelben abſorbire zum großen 
Theil den, fuͤr die Truppen beſtimmten Sold auf die 
drei naͤchſten Monate hinaus, — Die Großen des 
Reichs und die Umgebungen des Sultans ſcheinen 
zwar ihr und ihres Gebieters Schickſal mit Hin ebung 
zu ertragen und es theilen zu wollen. Allein der ges 
meine Tuͤrke hat keinen Sinn für ſolche Tugend⸗Uebung. 
Naͤchſt Gott und Muhamed iſt das Geld der einzige 
Begenſtand feiner Verehrung. — Das Ausbleiben 
nas, Soldes kann bei den Truppen gefährliche Folgen 
N ſich ziehen. Die Zukunft bietet die traurigſte 
den pectwe dar; denn Niemand vermag es, das Ende 
Stadterüttungen abzuſeben, die über die osmaniſchen 
W ausgebrochen ſind. Wie ſich Sultan Maps 
beraues der moraliſchen und materiellen Hülfgwirtel 
eraudt, ohne jene auf die Liebe der Unterthanen bez 


Silivria ab. 
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gruͤndete Achtung, welche die ſicherſte Schutzwebr 
eines Monarchen iſt, ja ſelbſt faſt ohne Krigs macht 
auf feinem Throne wird behaupten konnen, di ß iſt 
eine Aufgabe, die der ſcharfſinnigſte Staatsmann, 
der geuͤbteſte Diplomat wohl nicht ſo leicht wagen 
möchte, loͤſtn zu wollen. — Ruͤckſichten dieſer Art 
haben, in den Franken⸗ und Geiechen⸗Quartieren 
beſdnders, ſchon mehrere angeſehene Famiiien bewo⸗ 
gen, ihren feitberigen Aufenthalt zu wechſeln. Einige 
derſelben ſchicken ſich an, nach Odeſſa, Andere nach 
Buchareſt zu gehen. — In Bulgarien, Rumelien, 
ſo wie überhaupt in allen von den Ruſſen beſetzten 
Landſtrichen jenſeits der Donau, iſt, wle man hier 
vernimmt, die allgemeine Meinung, ſelbſt unter den 
Moslims, keinesweges günftig für den Großherrn. 
Sollte ein unternehmender und fühner Paſcha oder 
ſonſt ein Heerhaupt auf den Gedanken verfallen, ſich 
zum unabhaͤngigen Beherrſcher aufzuwerfen, ſo wuͤrde 
er, nach Abzug der Ruſſen, muthmaßlich ein leichtes 
Spiel haben. Auf diefe Weiſe wuͤrde dann das tuͤrk. 
Reich, auch ohne Mitwirkung fremder Maͤchte, gar 
bald feiner Zerſtuͤckelung entgegeneilen. (Neckar 3.) 
(Priv.⸗Nachr.) Belgrad, vom 2. November. — 
Unſer Paſcha dat heute durch angelangte Tartaren die 
Nachricht erhalten, daß Muſtapha Paſcha von Scu⸗ 
tart feine Stellung bei Poilippopolis endlich verlaſſen 
habe. Zwar weiß man nicht, wohin er ſich gewendet 
habe; indeß, da das ruſſiſche Armeekorps ebenfalls 
don et aufgebrochen ſeyn ſoll und in Rachova 
zuruͤckerwartet wird, fo laßt ſich vermuthen, daß der 
Paſcha endlich den Befehlen des Sultans und der 
Stimme der Vernunft gehorcht und den Weg nach 
feiner Heimath eingeſchlagen haben wird. — Andrer⸗ 
ſeits geht bier das Gerücht, daß 6000 Bos nier zu ſei⸗ 
ner Verſtaͤrkung heranziehen. Be 
Der Courier de Smyrne vom 20, und 27. Sept., 
enthalt groͤßenthells Schilderungen der Stimmung, 
welche in Konſtantinopel und Smyrna unmittelbar vor 
und nach dem Abſchluß des Friedens herrſchte. Mit 
welchen Siegeshoffnungen ſich die Türken noch am 
11. Sept. ſchmeichelten, zeigt ein von dieſem Tage da⸗ 
tirtes Schreiben aus Konſtantinepel, worin es unter 
Anderm heißt: „Heute geht Alil Paſcha mit 4 Regi⸗ 
mentern von der Faiferlihen Garde zu Pferde nach 
Alle disponibeln Truppen haben ſich 
nach demſelben Orte in Bewegung geſetzt. Der Paſcha 


von Scutark iſt mit 20,000 Mann zu Ppilippopel an⸗ 


gelangt. Man ſpricht von der drohenden Stellung, 
welche die engliſche und franzoͤſiſche Flotte gegen die 
Rufen zu nehmen gedenken, wenn diele auf ihre For⸗ 
derungen beharren. Wenn dem fo wäre, und wenn 
dle beiden Eskadren der Ruſſen im mittellaͤndiſchen 
und ſchwarzen Meere fuͤr die Fortſchritte der Land⸗ 
Armee buͤßen muͤßten, fo koͤnnten die Dinge ſchnell eine 
andere Geſtalt nehmen. Die Türken, welche ſi tt von 
gan; Eurepa aufgegeben und bedroht ſahen, wuͤrden, 


durch dieſe Huͤlſe neu belebt, und überzeugt, es liege 
nicht mehr in der Macht ſhres Souverains, einen 
rtbrenvollen Frieden zu ſchließen, den Ruſſen bald eine 
Wehre entgegenſetzen, die ihnen den Weg zur Haupt⸗ 
ſtadt ſperren ſollte. Der mindeſte Unfall, den fie in 
Ihrer jehigen Poſition erl'tten, waͤre entſcheidend: denn 
Fe müßten ſich im October #ber den Balkan zurück 
ziehen, und noch halten die Tuͤrken Schumla und die 
ganze große Linle au der Donau beſetzt.“ — Es 
cheint, daß man in Smyrne beſtimmt glaubte, und 
inter Anderm auch aus dem guten Einverſtaͤndniſſe, 
das namentlich damals zwiſchen den Admiralen von 
rankreich und England berrſchte, die en ene 108, 
Diefelden wurden, wenn es zum Aeußerſten kame, zu 
Gunſten der Pforte mit Gewalt einſchreiten. So 
ſagt der Courier in einem am 17. geſchrlebenen Arti⸗ 
kel: „Die engliſche, aus 14 Schiffen, worunter 6 
kinienſchiffe, beſtehende Eskadre hat ſich bei Tenedos 
neben der ruſſiſchen Eskadre und in einer ſolchen Stel⸗ 
lung vor Anker gelegt, daß ihr kein Schiff entwiſchen 
kann. Die franzöfifche Eskadre befindet ſich auf dem 
nämlichen Punkte, und muß in dieſem Augenblick aus 
acht Schiffen, worunter 2 Linlenſchiffe und 2 Fregat⸗ 
ten, beſtehen.“ Aber nicht allein ruͤckſichtlich dieſer 
Verhaͤltniſſe haben ſich dle Tuͤrken getaͤuſcht, auch von 
der Macht ihres Gegners ſcheinen fie nur einen hoͤchſt 
mangelhaften Begriff zu haben, ſonſt wuͤrde ein tuͤr⸗ 
kiſches Blatt ſchwerlich behaupten koͤnnen: „Rußland 
beſt t weder binlängliche finanzielle noch militairiſche 
Kräfte, um den Krieg einige Jahre lang fortzuſetzen (7. 
Dieſe Betrachtung, die nach der Schlacht vom ııten 
Juni und dem vierſtuͤndigen, von den regulalren 
Truppen des Weſſiers mit Erfolg ausgehaltenen Tref⸗ 
fen noch fuͤblbarer wurde, gab zu der Sendung des 
Generals Muͤffling Veranlaſſung. (Frankf. 3.) 
„„ an 
Der oͤſterreichiſche Beobachter theilt noch folgende 
zum Protocoll vom 16. November 1828 gehörige 
Actenſtuͤcke mit: 
a Beilage B 
zum Conferenz⸗Protocoll vom 16. November 1828. 
Verbal⸗Note des Bevollmächtigten 
2 von Großbrittannien. f 
Der Bevollmaͤchtigte Sr. großbrittanniſchen Maje⸗ 
Kat hat erklaͤrt, daß er es für feine unerlaͤßliche Pflicht 
balte, dle Gefühle auszudrücken, welche das groß⸗ 
müthige Benehmen des Königs von Frankreich feiner 
Regkekung einfloͤßt, und er hat der Allianz zu dem 
vollſtaͤndigen Erfolge der wohlwollenden und uneigen⸗ 
389 5 wün cht. en Sr. allerchriſtuchſten Majeſtäͤt 
Gluͤ ge 8 1 
5 Umaͤchtigte Sr. großbrittanniſchen Maje⸗ 
ſtaͤt hat ſodann erklärt, daß er ſich, nach dem feine 
Regierung neuerlich den Stand der griechſſchen Frage 
in Erwaͤgung gezogen, im Stande befinde, auf der 
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Stelle feine Beiſtimmung zu ben Grundlagen des 
ten Vorſchlages, den der Bevollmaͤchtigte Sr. 
chr iſtlichſten Mafeſtaͤt gemacht hat 
lich Morea provlſoriſch gegen die 


jwel⸗ 
aller⸗ 
„zu geben, naͤm⸗ 
Invaſionen ſicher zu 


ſtellen, welche die tuͤrklſchen Truppen, nachdem die 


Streitkräfte Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt aus dieſem 
Lande abgezogen ſeyn werden, verſuchen könnten. 
Dieſer Vorſchlag hat den Vortheil, daß es in der 
Gewalt der Mächte, welche den Trackat vom 6. July 
1827 unterzeichnet haben, ſteht, ihn zur Ausführung 
zu bringen; fie haben ihn ganz einfach der Pforte ans 
9 2 und nichts von dieſer Macht dagegen zu 
ordern. ’.- . \ 
Allein der Bevollmaͤchtigte Sr. großbrittanniſchen 
Majeſtaͤt findet es nicht angemeſſen, daß die Opera⸗ 
tionen der Truppen Sr. allerchriſtlichſten Mafeſtaͤt 
über die Grenzen der Morca hinaus erſtreckt wer⸗ 
den. In der unterm 11. Auguſt von den in Cor fu 
verſammelten Botſchaftern an die Pforte erlaffenen 
Note, iſt dieſer Macht erklaͤrt worden, daß die Milie 
tair Operationen in der Morea Statt finden wuͤrden. 
Als Antwort auf die Mittheilung, durch die man 
die Pforte in Kenntniß von dieſer Ausdehnung der 
militalriſchen Operationeu ſetzen will, koͤnnte fie mit 
vollem Rechte ſich darüber beſchweren, daß ſich dle 
tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Truppen, unter Ibrahim⸗Paſcha's 
Commando, und die tuͤrkiſchen Truppen in den Feſtun⸗ 
gen der Morea aus dieſem Lande in dem Vertrauen 
zuruͤckgezogen haben, daß die Operatlonen der Truppen 
Sr. allerchriſtlichſten Majrflät, wie in der oben ange⸗ 
führten Note geſagt wurde, auf Morea beſchraͤnkt 
bleiben wuͤrden. 
Der großbritannſſche Bevollmaͤchtigte iſt gleichfalls 
angewieſen, zu erklaͤren, daß der urfprüngliche Zwe 
des Traktats vom 6. Juli keineswegs geweſen iſt, die 
hoben contrabirende Theile in den Fall zu ſetzen, Laͤn⸗ 
der von der ottomanniſchen Pforte zu erobern in der 
Abſicht, den Umfang Griechenlands zu erweitern, oder 
ihm Grenzen zu ſchaffen, ſondern nur den Frieden 


€ 


Laͤnderu wieder zu geben, welche fich im Inſurrektlons⸗ 


Zuſtaude gegen die Türken befanden, und in denen, 


wie man glaubte, die ottomanniſche Regierung ihre 
eigene Autoritaͤt nicht wieder herzuſtellen vermochte. — 
Die hohen ‚eontrapivenden Theile verpflichteten ſich 
gegenfeitig, durchaus keinen Theil an den 


Feindſeligkeiten der krieg fuͤhrenden Pac⸗ 


teien zunehmen; und man hat der Pforte in der 
oben angeführten Erklaͤrung neuerdings wiederholt: 
„daß ſich Frankreich, Großbritannien und Rußland 
„erſt dann entſchloſſen haben, den Tractat vom 6. Juli 
„zu unterzeichnen, und der bohen Pforte ihre Ver⸗ 
„mittelung anzubieten, nachdem fie die Urberzeugung 
e en en Bee der Unmoͤglich⸗ 
vit befinde, Grie and unter ihre = 
Küctzafüheen i, Herrſchaft zu 
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Beilage zu No. 269. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Griechenland. 25 
Fortſetzung.) Der von dem franzöfifchen Bots 
chafter gemachte Vorſchlag, die Operationen der 

Truppen Sr, allerchreſtlichſten Majeſtaͤt auf Attika 


auszudehnen, und die Garantie, wovon die Rede iſt, 


wuͤrden zur Invaſſon eines Landes führen, in deffen 
Beſſtze die Türken nicht geſtoͤrt find, wo die Inſurrek⸗ 
tion durch die tuͤrkiſchen Behoͤrden gedämpft worden 
E, wo fie nicht mehr beſteht und ſeit ſehr langer Zeit 
uicht mehr beſteht, und ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr 
beſtanden hat. 
Anderer Seits wurde der Vorſchlag, vermoͤge deſſen 
die Inſel Negropont in den Grängen der proviſoriſchen 
ecupatlon begriffen wäre, zur Invaſton eines Lan⸗ 
des führen, in welchem die Autoritaͤt der Tuͤrken ſtets 
ohne Unterbrechung beſtanden hat, und in dem ſogar 
nie Inſurgenten ſich gezeigt haben. 
Der großbritanniſche Bevollmaͤchtigte kann demnach 
zur Invaſion dleſer tuͤrkiſchen Gebiete durch die Trup⸗ 
pen der Mächte, welche den Tractat vom 6. Juli unter⸗ 


eichnet haben, feine Einwilligung nicht geben; er kann 


Sum ſo weniger, als aus den von dem Botſchafter 
1 regroßbritanniſchen Maj. (Hrn. Stratford Canning) 
8 mittellaͤndiſchen Meere uͤbermachten Berichten her⸗ 
e daß die griechiſche Reglerung, weit entfernt, 
Rue zu beſitzen, die Eroberung dleſer Länder 
uf ihre eigene Hand zu pewerkſtelligen, nicht im 
Stande ſeyn wuͤrde, den Beſitz derſelben, nachdem 
fie erobert ſeyn würden, zu behaupten, ja nicht eins 
mal ihre Autorität in irgend einem diefer Länder ohne 
Beiſtand an Geld, oder Truppen von Seite elner 


oder aller der contrahirenden Mächte, aufrecht zu 


halten. Es ſcheint demnach, daß, wenn die 
deobpen Se. allerchriſtlichſten Maj ſtaͤt über die 
8 orea hinausruͤcken ſollten, eine ſolche Maaßregel 
A Zwecke des Dractatd zuwider laufen und 
we Drangſale dieſes Kampfes durch Aufmunte⸗ 
08 zur Inſurrection da, wo ſie nicht vorbanden iſt, 
fert erwelkern wirde; eine ſolche Maaßregel würde 
rigens mit den gegenſeitlgen Verpflichtungen der 
n contrahlcenden Theile, und mit der neuen, der 
ſotemaniſchen Pforte gemachten Erklärung im Wider⸗ 
bruche ſtehen. 
zinder großbrittanniſche Bevollmaͤchtigte bat noch 
lau gefügt: — daß In Folge dieſer Ruͤckſichten, und 


a 
” eiue nothwendige Bedingung der Garantie, welche 


f Manz dem gemachten Vorſchlage gemaͤß geben 
gefordert proviforifche Regierung Griechenlands aufs 
welche werden müßte, die Truppen zurück zu rufen, 


von Ren Felnpſeligkeiteu im Norden des Iſthmus 


Beh fortfetzen. 


Vom 16. November 1829. Er ; 


Hinſichtlich des letzten Tbeils des von dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter gemachten Vorſchlages hat der 
großbrittanniſche Bevollmaͤchtigte erklaͤrt, daß er 
ermaͤcht'get ſey, das Bedauern feiner Regierung 
darüber auszudrucken, daß die Botſchafter der Allianz 
im mittellaͤndiſchen Meere (die H. Stratford⸗ 
Canning, Guilleminot und und Ribeaupierre) der 
Meynung waren, daß ihre Juſtructlonen ihnen nicht 
erlaubten, in Betreff der auf ihre Mittheilung aus 
Corſu vom rıten Auguſt von dem Reis⸗Efendi am 
loten September ertheilten Antwort an die Londo⸗ 
ner Conferenz zu berichten, bevor, fie ihr Schreiben 
vom 20. September an Hrn. van Zuylen erließen. 

Der Rels⸗Efendi ſagt in feiner Antwort: „Daß dle 
eine der beiden Bedingungen (nämlich der verlangte 
Waffenſtillſtand), heute durch die Gewalt der Umſtaͤnde 
ſelbſt beſtehe; und daß die andere, (naͤmlich die Zu⸗ 
ſtimmung der Pforte zur Vermittelung) gleichfalls 
auf eine darunter verſtandene Weiſe erzielt ſey.“ 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß der Waffenſtillſtand 
factiſch beftehe und ſelt der Schlacht von Navarin bes 
ſtanden habe, obne anders unterbrochen zu werden, 
als durch Angriffe von Seite der griechiſchen Truppen 
gegen die Türken in Ländern, dle ſich nicht im Inſur⸗ 
rectlons⸗Zuſtande gegen die Pforte befinden, Die Er⸗ 
klaͤrung der Bevollmächtigten der hoben controhiren⸗ 
den Theile vom 11. Auguſt beſagt: „Daß das Haupt⸗ 
Hinderniß biefer Pacification die Anweſenheit Ibra⸗ 
bim⸗Paſcha's, und der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Truppen 
in der Morea iſt; die verbuͤndeten Höfe haben ſich 
demnach entſchloſſen, ein Truppen⸗Corps nach Morea 
zu ſchicken ꝛc. ꝛc.;“ folchergeftalt Morea als den Ge⸗ 
genſtand und den Ort der Pacification bezeichnend, 
welche die hohen contrahlrenden Theile zu bewerkſtelli⸗ 
gen die Abſicht hatten. 

Anſtatt ſich der Vollziehung bleſes Planes zu wider⸗ 
ſetzen, anſtatt Gegenvorſtellungen zu machen, hat 
Ibrabim⸗Paſcha das Land geräumt, ſobald er von 
den Admiralen der verbuͤndeken Escadren, Kraft der 
Convention von Alexandrla, und von dem Befebls⸗ 
baber der Truppen Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt hle⸗ 
zu aufgefordert worden war; und er hat ſich davauf 
beſchräͤnkt, in den Feſtungen türkiſche Beſatzungen 
zurück zu laſſen. 

Dieſe Beſatzungen haben die Feſtungen, eine nach 
der andern, ohne Schwerdtſtreich geraͤumt und da⸗ 
durch gezeigt, daß ſie Befehle von ihrer Regierung ju 
dieſem Ende erhalten haben mußten. 

Dieſe Art zu ha deln, in Verbindung mit der Er⸗ 
klaͤrung des Reis⸗Efendi, „daß die andere Bedin⸗ 
„gung (namlich die Zuſtimmung zur Vermittelung) 
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gleichfalls auf eine darunter verſtandene Weiſe erzielt 
57 ss fo ſehr zu beweiſen, daß die Pforte ge⸗ 


ey,“ 5 
1 05 ift, die durch den Tractat vom 6. July vorge⸗ 


lagene Uebereinkunft wenigſtens für Morea und 
Pet von den Inſeln, anzunehmen, daß ſich die Re⸗ 
gierung Sr. großbelttanniſchen Mafeſtät bewogen 
fühle, die Ruͤckkeor des großbrittanniſchen Botſchaf⸗ 
ters nach Conſtantinopel anzurathen, wenn dieſe 
Maaß regel von den andern contrahirenden Theilen ge⸗ 
billigt werden ſollte. ER j 
an Regierung Sr. großbrittanniſchen Mojrftät iſt 
der Meinung, daß es wuͤnſchenswertb ſeyn dürfte, 
die friedliebende Stimmung der Pforte zu benügen, 
um dieſe Angelegendelt zu einem Aoſchluſſe zu bringen, 
damit zwei der bohen contrahirenden Theile dadurch 
in die Lage geſetzt werden Können, ihren Einflaß in 
Conſtantinopel zu Gunſten der Wiederherſtellung des 
rtedens geltend zu machen. Fe 
(unterz.) Aberdeen. Fuͤrſt v. Poligtac. Lieven. 
Bei la 3 eG 

zu dem Conferenz⸗Protocoll om 16. November 1828. 

Verbal⸗Note des Bevollmächtigten 

N von Rußland. ; 5 
Der ruffifche Bevollmaͤchtigte erkennt mit größter 
Bereitwilligfeit an, daß der Zweck, den ſich die drel 
Machte, weiche den Tractat von London unterzeichne⸗ 
ten, durch die Beſetzung der Morea vorgeſctzt hatten, 
nunmehr erreicht e diefes große und 

glückliche Reſultat den 


die franzöfifche Regierung mit fo viel Edelmuth und 


5 ennuͤtzigkeit im Intereſſe der gemeinfchaftli en 
Sat A hat. Da jedoch die Mliirten Sr. aller⸗ 
chriſtlichen Maſeſtaͤt nicht wohl von Sr. Majeſtaͤt vers 
langen können, daß Sranfreich die kaſt der Opfer bis 
dem Augenblicke, wo die Pforte den Bedingungen 
des Tractats vom 6. July willfahren wird, allein 
trage, und da, anderer Seits, ihre Ehre erheiſcht, 
zu vermelden, daß durch den Ruͤckzug der Erpeditions⸗ 
Armee die Frucht dieſes Unternehmens nicht verloren 
gebe, ſo nimmt der Bevollmächtigte Rußlands, ſo 
ſehr er auch gewuͤnſcht hatte, über dieſen Gegenſtand 
die vorläufigen Befehle feines Hofes einzuholen, dem⸗ 
nach keinen Anſtand, die Nothwendigkeit einzuräumen, 
worin ſich die Conferenz befindet, einen unmittelbaren 
Entſchluß in dieſer Hinſicht zu faſſen. f 
Da idm der erſte vom dem Cabinette der Tuilerien 
vorgeſchlagene Plan wegen der Unwahtſcheinlichkeit, 
daß die Pforte das Princip eines Waffenſtlllſtandes an⸗ 
nehme, wenig ausführbar ſcheint, und da uber dieß der 
Bevollmaͤchtigte Englands ſich fur den zweiten Plan ent⸗ 
ſchieden bat, fo will der Beboumächeigte Rußlands 
gleichfalls bei dieſem letztern Plone ſteden dleiben; 
nämlich bei dem elner neuen Erklarung, wopurch die 
Mächte der ottomaniſchen Pforte anfündigen würden, 
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nfirengungen verdankt, Sand 
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da er daa ſetzte len ci wie die un⸗ 
ter dem Namen der Eyktaden bekannten Inſeln, unter 
die propiſoriſche Garantie der Allianz bis zu dem Aus 
genblick geſtellt werden ſollen, wo elne definitive Uns 
terhandlung das Schlckſal derſelben beſtimmt haben 
wird. Dieſe Garantie wuͤrd edoch nicht im Minde⸗ 
ſten den in letzter Inſtanz für Griechenland feſtzu⸗ 
fegenden Grenzen vorgrelfen und um derſelben einen 
boͤberen Grad von Kraft in den Augen der Tuͤrken zu 
verleihen, glaubt der Bevellmaͤchtigt, Rußlands, in 
Uebereinſtimmung mit dem Bevollmaͤchtigten Frank⸗ 
reichs, daß es fathſam ſeyn dürfte, nach dem Abzu⸗ 
ge des Armee⸗Corps des General Malſon, einige Ba⸗ 
taillons in Morea zu laſſen. N 


Der Bevollmächtigte Rußlands iſt gleichfalls voll⸗ 
kommen damit einverſtanden, daß es angemeſſen ſeyn 
vuͤrfte, die neue der Pforte zu machende Erklaͤrung 
dahin zu benutzen um fie wiederholt einzuladen, mit 
den verbuͤndeten Mächten in Unterhandlung zu treten. 
Was die Zugeſtaͤndniſſe anlangt, welche das Kabinett 
der Duilerten bei Encwickelung des erſten von ibm an⸗ 
gegebuen Planes, ats ſoſche andeutet, dte der otto⸗ 
manniſchen Pforte gemacht werden konnten, um die 
Eröffnung der in Frage ſtehenden Unterbandlung zu 
erleichtern, fo muß der Bevollmaͤchtigte Rußlands 
der Conferenz erklaͤren, daß er ſich nicht für ermaͤch⸗ 
tiget halte, ſich auf Erörterung dieſes Theils der Vor⸗ 
ſchlaͤge der Regierung Sr. allerchriſtlichen Maj ſtat 
einzulaſſen, inbem es ihm ſcheine, daß ſich der ſelbe 
von dem Geiſte und dem Buchßaben des Tractats 
von London uberhaupt und insbeſondere von dem 
Indalte des dritten Artikels dleſer Acte entferne. 
(Unterz.:) Aberdeen. Fuͤrſt von Polignac. Lleven. 


Bellage D 
zum Conferenz⸗ Protokoll vom 16. November 1828. 


Erklaͤrung der ver buͤndeten Höfe an die hobe Pforte, 
um ihr anzukuͤndigen, daß fie Morca unter 
ihre proviſoriſche Garantie ſtellen. 

Die Erk aͤrung vom 11. Auguſt 1828, welche dem 
Reis⸗Effendi von dem Herrn Botſchafter der Nieder⸗ 
lande, im Namen Frankreichs, Großbritanniens und 
Rußlands uͤbergeben worden iſt, hat der hohen Pforte 
den Beweggrund und den Zweck der Expedition nach 
Morea zu erkennen gegeden. Das unmittelbare Res 
ſultat, welches die drei Mächte durch dieſe Expedition 
zu erreichen ſich vorſetzten, iſt gluͤcklich erzielt worden; 
der Abzug Ibrahim⸗Paſcha's und die Raͤumung der 
Feſtungen von den tuͤrkiſch⸗ägyptiſchen Trurpen daben 
in der Morea dem Ver gießen von Meuſchenbiut ein 
Ziel gefigt, und dieſem Lande die Ruhe wieder 

egeben. b 
5 Allein das Werk der Mächte wurde unvollkommen 
ſepn, wenn ſich, durch den Abmarſch ihrer Truppen, 


die Bewohner der More neuen Invaſtonen ausgeſetzt 


den follten; fie find es lhrer eigenen Würde ſchul⸗ 
dig, fie dagegen zu bewahren: - ' BR + and 
In dieſer Abſicht erklaͤrten die drei Höfe in dem 
Augendlicke, wo die verbündeten Streitkräfte ſich an⸗ 
. zu verlaſſen, nachdem fiethren fried⸗ 

en Auftrag daſelbſt vollzogen haben, der dohen 
Pforte, daß fie, ſo lange bis eine definitive, gemein⸗ 
schaftlich mit ibnen getroffene Uebereinkunfrdas Schick⸗ 
ſal der Provinzen, welche die Alltanz mllitäriſch hat 
beſetzen loͤſſen, deſtimmt haben wird, Morea, die an⸗ 
grenzenden Inſeln, und die unter dem Namen der 
Eykladen bekannten JInſeln unter ihre proviſo⸗ 
tiſche Garantle ſtellen, und aus dieſem Grunde 
den Einmar ſch irgend einer Militaͤrmacht in Diefe Laͤn⸗ 
der als einen Angriff gegen ſie ſeldſt, betrachten wurden. 
Judem Frankreich, Großbritannien und Rußland 
diefen Eutſchluß zur Kenntniß der bohen Pforte brin⸗ 
gen, laſſen ſie mit Vergnuͤgen dem Griſte der Weisheit 
Gerechtigkeit widerfahren, mit welcher die Pforte 


vermieden hat, die Uebel des Krieges in der Mares 


ohn ⸗ Nutzen zu verlaͤngern; ſte hoffen, daß ſie ſich von 
demſelben Geiſte geleitet, von dem Wunſche beſeelt 
fühlen werde, Fragen, welche ſeit acht Jahren ganz 
Europa in einen Zuſtand von Unrube und Aufzegung 
derſetzen, endlich jur Entſceidu eg zu bringen, und daß 
ſie ſich niit den drei Hoͤfen in einer durchaus. freund⸗ 
ſchaftlichen und wohlwollenden Unterkanzlung uͤber 
das Schickfal und dle definitive Paciſtcation Griechen⸗ 
lands berſtaͤndigen werde 12% 
(Unterz.): Aberdeen. Fürſt von Polignac. Leven. 


//ͤ . ER ESSENER 
Man geht in Neu⸗ Scheel, en pa , 
einen Kanal von Halifax bis zur Minen⸗Bal zu eben, 

wodurch eins ſehr langwierige und gefährliche Fahrt 
auf der offenbaren See vermieden werden würde. 
Die Koſten der ganzen Unternehmung find. guf 75,00 
fd. St. angeſchlagen worden. Fuͤr 18,000, unter 
zeichnete man bereits in Halifax; 18,000 Pfd. fbenfte 
dazu die geſetzgebende Verſammlung det Provinz, und 
ar die übrigen 42,000 will man in England Tpellneß⸗ 
Mer ſuchen 1 1 Ä 1 Bet RE A 


Ein Architect in Edinburg, Namens Milne, bat 
kurzlich Verſuche mit einer Maſchine von feiner, Era 
findung augeſtellt, um virmittelſt Dampfkraft Steine 
auszubrechen. Nach dem, was man bis jegt davon 
zeſebrn hat, verspricht man ſich greßen Nutzen von 
dlaſer Maſchine, für welche der Erfinder bereits um 
n Patent angehalten dat. 1 „ 
„ Landwirtoſchaftliche s. 
guete ſich wog felt Langer Zelt nicht ſo viel uns 
ols in d Ereigniffe für den Ertrag des Landes vereint, 

8 teſem Jahre; der Verluſt an Feldfruͤchten, Heu 
derben d. emek, durch Ueberſchwemmung, das Ver⸗ 
erben ber gelegten Erdfoffeln, fo daft fie an manchen 


Orten dreimal bis zu Ende July gelegt werden muß⸗ 
ten, (ſolche Erdtoffeln wurden nicht reif, balten ſich 
auch nicht im Winter); ſpaͤter die unguͤnſtige Ernte⸗ 


Witterung, wo vlel Feld und Wieſenertrag verdarb; 
Theil in den Schobern, die, naß eingeſetzt, 


erſtere zi e ö 
Acht Rebr⸗ austrockneten; die genz fehlgeſchlagene 
St rute, welche den halben Ertrag von andern 
Jahten gab, und woben noch unzäplig viele im Felde 
etfroren, der ſchlechte Ausdruſch bei Wintergetrelde, 

n 


und endlich fuͤr das naͤchſte Jahr die ſchlecht beſtellten 


Winterfelder, von denes auch ein großer Theil unge⸗ 
ſdet beieb. Alles dieſes berelat ſich, um mit der größs 
ten Wabrſchelnkichkeit druckenden Mangel im naͤchſten 
Sab ar er laſſenz die Landleute, welche dies 

obk fühlen, konnen nicht vorbeugen, denn fie find 
nicht Capltaliſten; dieſe aber find durch Papierge ſchaͤfte 
don Sp'culattonen der Art entwoͤhnt; die Wenſgen, 


welche etwas darin thaten, kauften meiſt erſt, wenn 


das Getrelde ſchon in Steigen und momentaner Man⸗ 
gel eingetreten war, gewannen daher nicht, und ſpe⸗ 
eulirch. feine Falls auf Getrelde lange im Voraus. 
Unter ſolchen Umſtänden waͤre es recht dringend 
noͤthig, daß olle Angaben an die Behoͤrde uͤber Saat, 
Ernte und Ausdruſch gang genau gemacht wuͤrden; es 
konte ſich daun die unbeſtimmte Meynung in klaren 
Zählen aus ſprechen; 5 wuͤrde ſich ergeben, wle viel 
weniger geerntet, erdroſchen und. gıfaet iſt, als fonft? 
and wie viel demnach feblt? gewiß wird dann auch die 
vat rlicht Färſogk unſtrer Verwaltung eingreifen, 
wenigſtens den Militair⸗ Bedarf in Vorrath kaufen, 
vielleicht auch des weiſen großen Friedrichs Anſichten 
über Magazine wleder erwägen. K. 
N Todes Anſelgen. f 
70 heute Abend um 9 Uhr erfolgte Ableben meiner 
7 Monate 7 Tage alten Tochter, Pauline Auguſte Ama⸗ 
lie, beebre ich mich meinen auswärtigen Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 13. November 1829. N f 
8 „r d c ee. i 
Den aten d. M. ſtarb an einer Gebirn⸗Eutzündung 
unfer gellebte Gatte und Vater, der Königl. Kammer: 
berr und Ritter mieprerer Orden, Eberdardt Graf 
don Danckelman. Jadem wir die niederbeugende 
Verpflichtung erfüllen, die Verwandten und Freunde 
des Verblichenen mit der Anzeige dieſes ſchmerzlichen 
Verluſtes zu betruͤben, vertrauen wir, daß ſie, in der 
eignen Trauer die Tiefe unſers Schmerzes erkennend, 
dieſen durch Belleidsbezeigungen nicht vermebren wol⸗ 
len. Schoͤn⸗Ellgut den 15. November 1829. 
Antoinette Graͤfin b. Danckelman, geb. 
v. Rothkirch. 8 N 
Emma Graͤfin v. Danckelman. 
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In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben 
Ciceronis M. Tullii academicorum libri duo 
et de finibus bonorum et malorum, 
libri quinque. Cum integra varietate Victor 
riana, Lambiniana, Davisiana, Lallemandiana, 
Ernestiana, Goerenziana een uae- 
que accurato delecta. Edidit. J. C, Orelliuz. 
Accedunt Aurelii Aug. adversus academicos li: 
bri tres, Petri Valent. academica.. Durandi gun 
rae posteriores ineditae. Morelii adnotat crit. in 

" flibros definibus, 8 maj. Zurici. br. 1 Rilr. ao Sgr. 
Tabellarische Uebersicht der in die. sie 
und in die 4te, durch einen Anhang ergänzte 
Ausgabe der Pharmacopoe a, 8 
aufgenommenen Arzneimittel,, nach 
naturwissenschaftlichen Prinzipien und zugleich 
nach Ihrer gegenseitigen Abstammung von ein- 
ander geordnet, gr. Fol. Berlin. 1 Sgr. 
Termin⸗ und Geſchaͤfts⸗Kalend r fuͤr das 
Jahr 1830. iſter Jaheg, 8. Mordhaufen, geben. 
SEE, . 1 148 a 1% 1, Sök. 
Thuͤringiſcher Vokskalender für das Jabr 
1830. Ir Jihrgang. 8. Nordhouſen. br. ro Ser. 
Wenturlnf, Dr. C., Die neueſten Weltbege⸗ 
benhelten ee 1 8 e dar⸗ 
geſtellt. Das Jahr 1827. Neue Folge. ar Band. 
gr. 8. Leipzig. n Be 2 Rthlr. 27 1 
Wagner, J. J., Organon der menschlichen Er⸗ 
kenntniß. gr. 8. Erlangen. 2 Kthlr. 10 Sgr. 


* 


Bekanntmachung... 

Die zum Domalnen⸗Amte Preichau gehörige, In 
dem Dorfe Queißen, Steinaueg Kreiſes, belegene, 
dreigängige oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebſt dem 
dabet befindlichen en 11 1 e Mühl⸗ 
ſtelle und 6 Morgen 11 Ruth, Wleſenland, foll 
zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. 


Es iſt hierzu der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 


den 21ſten December dieſ. J. Vormittags um 
10 Uhr in dem gewoͤhnlichen Geſchaͤftslokal des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts von Raudten und Koͤben zu 
Raudten angeſetzt. htur 

ſtige werden eingeladen, ſich in dem Termine einzufin⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und iſt demnaͤchſt der Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen und An⸗ 
ſchlaͤge können in unſerer Domainen- Regiſtratur fo 
wie bei dem Königl. Land⸗Gericht zu Koͤben zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. 

Breslau den 2aften September 1829. 

ö Königliche Regierung. 5 
Abtheilung für Domainen Forsten u. directe Stoiern. 
— Fbdictal⸗ Citation, 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Johann Franz. Amand. Klaar 
aus Daͤtzdorf, welcher ſich aus feiner Heimath ohne 
Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 1811 bei den 


* 


Kauf⸗ oder Erbpachtungslu⸗ 


Kanton⸗Newviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruck kehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande bier⸗ 
durch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Veront⸗ 
wortung bieruͤber ein Termin auf den gten Fe⸗ 
bruar 1830 Vormittags To Ubr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Merkel. II. 
im Partbeien-Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts ang 
brraumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provo cat in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden; ſo 
wird angenemmen werden, doß er ausgetreten ſei⸗ 
um ſich dem Kriegs dlenſte zu entziehen, und auf Con⸗ 
ſiscatlon feines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch 
kaͤnſtig ihm etwa zufallenden Verwoͤgens erkannt 
werden. Breslau den 7. October 1829 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landee⸗Ger icht von Schlefien. 
Pfandbefefs = Ziufen» Zahlung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft find im Betreff der diesmal'gen halbjaͤbrlichen 
Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage zur Einzaßz⸗ 
kung vom 17. bis 244 Dezember incl. zur Auszahlung 
vom 23. December bis incl. 4. Januar 1830 mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn⸗ und F ſtiage beſtimmt. Jeder 
Pfandbrlefs⸗Praͤſentant iſt verpflichtet die Pfandbriefe 
ſobald deren mehr als 3 ſind, auf eine Kenſtgnatlon 
zu ſetzen. Der gewoͤhullche halt jaͤhrliche Depoſital⸗ 
Tag wird am 15. December abgehalten werden. 
Breslau den 26. October: 1829. ENT. 
Breslau Driegfches Fuͤrſtenthums Rand ſchafts⸗ 
25 Olrektoriud. (gez.) von Debſchitz. 
Bef af lt m ach ün g. 
„Bel der Muͤnſterberg⸗Glotziſchen⸗Fuͤrſtentbums⸗ 
Landſchaft werden die für Weihnachten d. J. faͤllggen 
Pfandbriefs⸗Zinſen den rgten und igten December c. 
eingezahlt, und den 2rſten zaſten und azſten December 
c. ausgezahlt, auch an dem luletzt genannten Tage 
dle Kaſſe geſchloſſen. 
Sranfenftein den 10. Nobember 1829. 
5 Wee e ee 


rection. E. F. von Wentzky. 


80 er h 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft macht 
hierdurch Öffentlich bekannt, daß bel a. für = 
bevorſtehenden Weihnachts Termin c. a. die Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen den 21, 22. 23. und 28. December 
c. a eingenommen, und den 28., 29, 30. und ziten 
December c. a. ausgezahlt werden; an welchem letztern 
Tage Abends die Kaffe geſchloſſen wird. Den Ften 
December c. a. und Zten Januar 1830 pers 
den die auf das Depoſitum ordinartum Bezug haben⸗ 
den Gefchäfte betrieben. Der ate Januar 1830 
bleibt, als zu einem prä Kaſſengeſchaͤft beſtimmt, 
von aller Pfandbörlefs⸗Praͤſentation gänzlich ausge“ 
ſchl we ne Jen 9 7175 1829, je 
FAR s auer he * enthums⸗kand aft. 
i b. Mutlus. Mer 


— 


— 


Subtzaſtatklons Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll die dem 
Hann Kraͤmer gehörige, sub Ne. 22. zu Rokitſch 
Koſler⸗Kriiſe belegen, auf 751 Riblr. 15 Sgr. 

Ggeſchaͤtzte Muͤrlen⸗Voffeffton, in den Bietungs⸗ 

Terminen den ı7ten October, den 17ten November 

und peremtoriſch den lyten December 1829, 

u der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei ſubhaſtirt und der 
uſchlag an: den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 

nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 


machen, ertheilt werden. 


„Groß ⸗Streblitz den zöſten Auguſt 1829. 
Das Kenial. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz. 

2 Haus ⸗ Verkauf in Oels. 

Das dem Schmidt Haäͤckel zugehörige, auf der 
Heinen Trebnitzer⸗Gaſſe unter No. 77. bierfelbft bele⸗ 
gene, feinem reinen Materkal⸗Werthe nach auf 
541 Nthlr. 10 Sgr. und feinem Ertrags⸗Werthe nach 
auf 983 Rthle. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, wird auf 
Antrag eines Glaͤubtgers den zoſten December Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf hleſigem Rathhauſe zum 

erkauf ausgeboten werden. Die Taxe iſt bei dem 
unterzeichneten Gericht nachzuſehen. 

Oels den roten September 1829. 

re Das Herjoaliche Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der, in 170 Kloftern ſtarken eichenen Leibholzes bes 

ſtehende, fo wie vorläufig auf 500 bis 600 Scheffel 


guter Steinkohlen angenommenen Feuerungs⸗ Bedarf 


fuͤr die Provinzial Irren⸗Hell⸗Anſtalt zu beubus folk 
mit Einfchluß deſſen Anfuhre au den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu ein anf den 24ſten 
d. Mes. fruͤh 9 Uhr in dem Bureau der Irren⸗ 


Heil⸗Anſtalt zu keubus abzuhaltender Termin anbe⸗ 


raumt wird. Das Gebot wird nur nach Klaftern und 
Scheffeln, fo wie mit Vorbehalt einzuholender hoͤhe⸗ 
ter Genehmigung, angenommen. Die Anfuhre er⸗ 
olgt nach Maaßgabe des Bedarfs der Anſtalt auf dem 
\ derſelben anweiſenden Platze, und hat der Min: 
rſtfordernde bel Abgabe ſeines Gebots den Werth 
von 10 Klaftern Holz und 30 Scheffel Stelnkoblen bis 
der noch zu beſtimmenden Anfuhrzeit dieſer erſten 
Quantität als Caution Baar zu deponkren, an deren 
telle alsdann dieſe erſtere llefernden Natural⸗Quan⸗ 
ditaͤten tr ten. Die Bezahlung der übrigen theilwelſen 
fuhren erfolgt gleich nach jeder Ablieferung, wel⸗ 
e letztere bei dem Holze in aufgeſetzten Klaftern zu 
gewähren iſt. Leubas den 10. November 1829. a 
N Die Admwlulſtration der Irren⸗Anſtalt. 
N Büttner. 
85 ü berfau fen. 
b Eine ſehr 3 im beſten brauchbaren Zuſtande ſich 
cfindende Rauch ⸗ Tabacksſchuelde⸗Lade mit zwei 
Meſſern, und eine kleine Parthie ſehr ſchoͤnes Akten⸗ 


Makulatur iſt abzulaſſen in der Spezertihandlung des 


Martin Hahn, goldne Madegaffe No. 26, 
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Es follen am 17. November c. Vormittags bon 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctions gelaſſe des Koͤnigl. Stadtz - 
Gerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zur S. Baruch ſchen Concurs⸗Maſſe ges 
boͤrigen Stein utwaaren aller Art als Teller, Taſſen, 
Schuͤſſeln, Terrinen, Nachtzeſchtrr ꝛc. an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 


Breslau den Sten November 1829. 


werden. 2 
Der Stadtgerichts⸗Secretaͤr 


e ger. 


ert 
Otenſtag ben ı7ten November Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf hieſigem ſtaͤdtiſchen Haͤrlngsplatze ao Ton⸗ 
nen neue, bier gehoͤhete, ſchoͤne holland. Voll⸗Haͤ⸗ 
ringe und circa 7 Centner guter holland. Suͤß milch⸗ 
Kaͤſe, gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. Vreslau den 1rten November 1829. 
C. A. Faͤh ndrich. 


Verpachtung, 

Die Vorwerke Stanitz und Weishof bei 
Rauden an der Strasse von Ratibor nach Gleiwitz 
gelegen, sollen, vom ısten April k. J. an, ent- 
weder zusammen, oder einzeln, auf g bis 12 Jahre 
anderweit verpachtet werden. Termin hierzu ist 
auf den 3zten December d. J von Vormittags 
9 Uhr an, in unserer Kammer-Kanzley anbe- 
raumt, wo auch, von jetzt an, die Pachtbedin- 
gungen zur Einsicht bereit liegen, 

Pachtliebkaber müssen vor Abgabe ihrer Gebote - 


eine Caution von 300 Rthlr. niederlegen, wenn 


auf sie Rücksicht genommen werden soll, 

Die Pachtobjecte wird der bisherige Pächter zu 
Stanitz oder der Herzogliche Oeconomie Verwal- 
ter zu Rauden vorzeigen. 

Das Areal besteht: 

a) bei Stanitz im 


520 Morgen Acker; 


103 — Wiesen: 
45 — Huthung. 
10 — Garten 
bz bei Weishof in 577 — Acket, 
52 — Wiesent 
157 — Huthupg. 
10 — Garten. 


Schloss Ratibor den lzten November 1829. 
Herzoglich Ratiborsche Kammer. 


Holz: Berfauf in Os wiz. 
Heute Montag als den 1cten November 
früh um 9 Uhr wird in dem Forſt in Oswitz 
ſtarkes Strauchholz in verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen auf dem Stamm an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


5 Guts ⸗ Verkauf. 

Es ſoll das zum Medlat⸗Herzogthum Matlbor 
gehoͤrige, eine Meile von Ratibor in der Straße nach 
Ober⸗Glogau gelegene Gut Gammau, meiſt⸗ und 
beſtbietend verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin 
du den ten Decembes d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, in unferer Kammer⸗ 
Kanzley anberaumt, woſelbſt die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen eingeſeben werden koͤnnen. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige muͤſſen ſich mit einer 
Caution von 1000 Rthlr. verſehen, wenn fie zum 
Gebot zugeleſſen werden wollen. — 

Das Gut ſelbſt kann beliebig beſichtigt werden, über 
welches der Paͤchter auf Verlangen Auskunft geben 
wird 


Nachrichtlich wird bemerkt, daß dleſes Gut jetzt 


folgendes Arcal hat: 
2. Ackerland 452. Morgen 6 OR: 
14 Morgen 115 OR. 


bi. Wieſen an 
c. Haus Hof und Gar⸗ 
EIER tenland 9 Morgen 179 ON, 
und daß nach der Erndte 1830 für die zu Martini 
1830. dien ſtfrei werdenden Bauern, für wöchentliche 
243 Spanndtienſte und nach Abloͤſung einer Huthungs⸗ 
Befugniß — 227 Morgen 146 TR. Ackerland hin; 
zutreten. Ä 
Ferner wird bemerkt, daß das todte und lebende 
Inventar excl. der Winterſaat dem Pächter gehoͤrt 
und demſelben bei der Tradition in term. Georgi 1830 
vom Kaͤufer beſonders bezahlt werden muß. 
Schloß Ratibor den 12ten November 1829. 
Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch dem igten November Abends um 37 Übr. 
Herr Prof. Dr b wird über ſalpekerſaure 
Salze und bie Veränderung die ſte beim Erhitzen ers 
leiden, einen Vortrag dalten, und Herr Mechankkus 
Pinzger einen Vorſchlag zu Einrichtung eines Wind⸗ 

meſſers neben dem Hoc pitz der Schneekoppe mittbellen. 
> e kannt machung. . 

Da die Anlage meiner Papler⸗Fabr ck und Mabl⸗ 
muͤhle zu Krit ſchen, Delsner Kreiſes, nach der, 
von dem Muͤblen⸗Baumeiſter Herrn Hoerodieß 
entworfenen Zeichnung, und die Ausführung] des 
Baues durch ihn, zur größten Zufrledendeit eines je⸗ 
den Sachkenner ausgefallen iſt, fo halte ich mich vers 
pflichtet denſelben oͤffentlich zu beloben und beſtens zu 
empfeblen. Ernſt Wild. Scholz, Beſitzer. 
A 1 Un 1g e. 
Geräucherte pommetſche Ganſebrüͤſte, weſtphaͤlin⸗ 
ger Schinken, geraͤucherte Rinds⸗Zungen und Berli⸗ 
ner Wurſt hat in vorzuͤglicher Güte verbalen: 
"Sriedrich Auguſt Leberecht Wiellſch jun., 
Ohlauer⸗ Straße in den 2 Schwaͤnen No. 84., der 
b Hoffnung gegenüber, 2 


zeigt wohl der reichhaltige Inhalt deutlich. 
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Für Theologen, insbeſondere für Studi ofen 
und Candidaten der: Theologie. ek: 70 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg AR Fo eben end 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bel W. G. Korn zu ba ben 
re Examinatori 


W 
uͤber die — { 


N 
der evangelifchen Kirche. N.Eft. eingeſtreuten Bea 
merfungen aus der Dogmengeſchichte, Hermensn⸗ 
kik, Bibelerklärung, Einleitung in die Bibel, Sym⸗ 
bolik und. Kiehn geſchcher Ein Huͤlfebu h für 
Prediger und diejenigen, die ſich zum Examen 

5 vorbereiten wollen. 1 
gt. 8. Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. > 
Bei Ausarbeitung dieſes Werks find die beſten dog⸗ 
matiſchen Schriften, z. B. die von Wegſchelder, Am⸗ 
mon, Schott, Reinhard, van Voorſt, Klein u A., 
beſonders aber die gediegenen e Schriften 
Bertſchnelders benützt worden; außerdem ſind die bez 


ſten Schriften über bibliſche Theologie, Dog menge ⸗ 


ſchichte, Einleitung in die Bibel 
Ratbe gezogen, z. B. von Ammon, Baumgarten, 
Cruſius, de Wette, Auauſtl, Maͤnſcher, Eckermann, 
Winer u. ſ. w. Daß ſich diefes Buch nicht blos fuͤr 
Candidaten eignet, die ſich auf das Examen vorbe⸗ 
reiten wollen, fordern daß es auch für Prediger 
brauchbar ſeyn kana, die in der Kürze das gange Ge⸗ 
biet der Dogmatik uͤberbricken und durchlaufen wollen, 


„Exegeſe u. f. w. zu 


Literariſche Anzeige. 
Bei Amelang in Berlin iſt ſo 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben n 1 
Die Branntweinbrennerei 
mittelſt Wafferdämpfen, 
begründet durch Anwendung eines eigentümlichen 
Apparats und Verfabregs. Zugleich als Rebiſſog 
des ganzen Gewerbs, nebſt Ideen zu einer Füntlichen 
Vermehrung des Alkohols ia Gaͤhrungsproßeſſe, ſo 
wie zu einer unmittelbaren Erzeugung deſſelben aus 
5 ‚feinen Factoren ohne alle Gährung. : 
2 Von Dr. A. Krelle. BE 
Mit 6 Kupfertofeln. gr. 8 544 Selten, 3 Nt 


a „ DEE TO SEE 
In der neuen Condltorey iſt täslich Loffee, Cboco⸗ 
lade, Thee, Boullton, Punſch, nebſt andern kalten 
und warmen Getränken, in beſter 
wie ſich mit allen Sorten bon Torten und andern 
Dackwaaren ſowobl auf Beſtellung, als im Gewolbe 
ergebenſt empfiehlt: 5 


arl Kluge, Conditor, 


auf m Niümarkr No. 17, ehüweit der Npethek. 


eben erſchienen und 2 


> 1 
* 


br. 


üte zu haben, ſo 


acc ee e 
Daß wir unſre Eiſenguß⸗Niederlage in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 36, wieder vollſtaͤndig mit 
allen Größen roher und emall. Topfen, emall. Tiegel, 
Brathfannen, Caſſerolls, Waſchbecken, Spucknäpffn, 

fentoͤpfen ꝛc ſortirt, zeigen wir hiermit ergebenſt 
an, und empfehlen ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde zu geneig⸗ 
fer Abnahme, wobei wir uns noch erlauben, auf die 
ſo ſchoͤne, weiße und dauerhafte Emallie aufmerkſam 
IN machen. * 8 
Die Eiſengleßerei Carls⸗Huͤtte in Altwaſſer. 
WCW 

Ta 


4 9 E. * 
8. Wegen eingetretenen Umſtaͤnden werde ich bis $- 


$ Ende dieſes Monats folgende Gegenſtaͤnde zu den $ 
herabgeſetzten Preiſen verkaufen, als: $ 

$ 6/4 breite roth karirte Schmiedeberger Leinwand $ 

$ a 4 Sgr. 

$ 6/4 dto, blaue dto. à 4 Sgr. 

feine doppel keinwand a 5 Sgr. 6 Pf. 

engliſche Leinwand zu Kleider 

a4 Sgr. 6 Pf. 


$ 
- Leinwand Waaren zu den feſtgeſetzten Preiſen, 
wozu Käufer ganz ergebenft eingelaben werden. 
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VDeahbrungsmwerthe Anzeige. 
Einem bochgeehrten Publifum erlaube ich mir bler⸗ 
Mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der Lackirfabrik 
des Herrn J. G. C. Neander in Berlin ein Lager 
von doppelt lakirten Tuch⸗ und Muͤtzenſchirmen von 
en Nummern in Commiſſion erhalten habe. Indem 
ich dieſe Gegenſtaͤnde zur geneigten Abnahme beſtens 
empfehle, verſpreche ich reelle und puͤnktliche Bedienung. 

eslau den ı2ten November 1829. i 

L. G. Dahleke, Reuſcheſtraße No. 62. 


St der Buͤttnerſtraße gegenüber, 
Seine Darifer weiße und lithographirte 
r a 3 i 


pier ⸗Wäſche 
als Vorleibchen mit Buſenkrauſen, Handmaſchetten, 


alskragen und Weſten von 1 bis 4 Ggr., ſo wie alle 

3 ‚fran söfifcher bunter Papiere und "Siggellads 
Hepit ER 
Eruſt Mevius, Goldarbeiter und Zabrikant, 


u Rlemerzeile No. 21. . 


5 nn e 
ic ebend ſchoͤne grohe Gärger Marony empfing 
ED und offerlre ſolche in Parthien und Einzeln 


recht billig. 8 
' u. Anand, Kraͤnzelmarkt Nro. m 


7 
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ee e i 
Geraͤucherten und marinirten Lachs, Neunaugen 
und Yfeffergurfen, empft⸗ het: 8 
Friedrich Auguſt Leberecht Wieliſch jun, 
Ohlauer⸗Straße in den 2 Schwaͤnen No. 84, der 
Hoffnung gesemäber. 5 

; n 1 l 

Die erste Sendung. 


bestes echtes Hamburger 
| Rindfleisch 3 


erhielt und offerirt 


8 e. 


Friedrich Walter, u 
am Ringe No. 40 im schwarzen Kreuz, 


Local» Veränderung, 
Meinen reſp. Herren Geſchaͤftsfreunden beehre ich 
m ch hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Manufaktur Waaren⸗ Handlung 


nach dem Bluͤcher⸗Platz Nro, 12. in das früher von 


dem Kaufmann Herrn Louis Lohnſteln innegehabte 
L cale verlegt habe. i 1 
Breslau den 14ten November 1829. 
8 M. Steinitz. 


9 = An ze ge. 
eute Montag den ıöten dieſis gebe ich ein Wur 
Picknick, wozu eraebenſt einladet 2 


n £vofen « Offerte. 
Mit Kaufloofen zur Sten Klaſſe 60ſter 
Lotterie und Loofen der Aten Cour ant⸗ 
kotterle empfiehlt ſich ergebenſt: 
N vf. Holſchau jun., a 
Blauͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Looſen⸗ Offer te. 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 60ſter, fo wle mit 
Looſen zur Aten Courant ⸗ Lotterie, empfiehlt ſich 
ergebenſt: Auguſt Leubuſcher, a 
Blucherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 
Verlornes Lotterle⸗ Loos. 
Auf das abhanden gekommene 4 Loos No. 28238 d. 
kann der etwa darauf treffende Gewinn der sten Klaſſe 
Soſter Lotterie nur dem kechtmäß gen Spieler gezahlt 
werden, es wird daber Jeder vor Ankauf deſſelben 
gemarnt. Mit K-ufloof n und kooſen zur Courant⸗ 
Lotterie empffehit ſich ganz ergebe r ſt I 
Julius Steuer, am Ringe No. 1o. 
Bald, oder term. Weihnachten 
iſt auf der Nicolai-Straße No. 22. (Mittags⸗ 
Seite) die erſte Etage zu vermiethen, beſtehend 
in 6 heizbaren Pisgen, hellen Küche, Dome⸗ 
ſtiquenſtube uud noͤthigem Beilaß, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe. 5 


— 


A z c 1 e 
In Nro. 83. . der Ohlzuerſtraße fe’ eine Hand⸗ 
lungs-Gelegenbeit ju vermietben. Auch Stallung auf 
zel Pferde, zwei Wagenpläge und aller nöthige Bei⸗ 
raum. Auch ſind daſelbſt zwei einzelne Stuben zu 
dermiethen. Nähere Nachricht ertbeilt die Eigen⸗ 
thuͤmerin des Hauſes im zweiten Stock. — 


Zu vermictden iſt auf einer lebhaften Straße eine 
angebrachte, im beſten Stande befindliche Baͤcker-Ge⸗ 
legenheit. Noͤthigenfalls kann auch das Haus, wel⸗ 
ches ſich im beſten Bauſtande befindet, kaͤuflich übers 
‚laffen werden. Auch iſt es für andere Nahrungstret⸗ 
bende brauchbar. Das Naͤhere iR auf der Riemer⸗ 

ile No. 18. zu erfragen. 

Wohnungs D Anze ge. 

Auf der Schuhbruͤcke in No. 8. iſt zu dieſem Mar⸗ 
tini⸗Malkt eine meublirte Wohnung mit Betten für 
Marktbeziebende Kaufleute zu uͤberlaſſen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
S Gelegenheit, welche ſich auch zu andern 
Nahrungs: Betrieben eignet, Kupferſchmiedeſtraße 
im weißen Engel.“ 
„ :::... ——T—:.:.. . —. —— 


Angekommen e F re m d e. 

Am 14ten: In den Bergen: Hr. Bruͤnner, Kauf⸗ 
mann, von Warſchau. — Im Raütenkrauz: Hr. Graf 
v. Hoverden, von Hane Hr. Nachmann, Hr. Thou⸗ 
len, Partikuliers, von Warſchau Inu der goldnen 
Gans: Dune: v. 8050 von . 9 Im 


v. Raczek, Ritt⸗ 
gc val, Neuſtadt O. ©. gtoßen Stube: 
Hr. Soparth, Oberamtmaunn / von Alt G ottkaus Hr. Kin, 
Mahler, von Neiſſe. — Im goldnen Löwen: Herr 
v. Helmrich, Hauptmann, von Mlietſch; Hr. Windeck, Nett: 
meiſter, von Prauß; Hr. Joachimstpal, Gutsbeſ., von Schoͤn⸗ 
beyde; Hr. Merkel, Segueſtor, von Eckersdorff. — In der 
bold nen Krone: Hr. Klose, Kaufm., von Schweidnitz. 
— Im Pribat⸗Logls: Hr. v. Suchodolsky, von Brieg, 
Hatrasſtraße No. 1. 


Amegten! In den z Bergen: Hr. Graf v. Reis 
chenbach, von Yo. Nu Hr. Barn o. chen lu, von 
Kaſchewe. — In der go duen Gans: Hr. Könnefart, 


Kentrolleur, von Ratibof. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Paezensky, von er — Im weißen 1 
r. . 8 Aſſeſſor, von Stettin. — 
Chriſtoph: Hr. Goldberg, und ett, von Wanſen; 15 
v. Eiabkoweki, von Kaliſch. Im goldnen Löwen: 
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Hr. Ruͤffer, Kondueteur, von Aab br Kindler, Oberamt 
mand, von Ludwigs dorff; 


"OR Wi Oberamtmgun, von Lud 
wigsborf. 


2 9 7 — * * 
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Oo 
= Geld- u. Edecten- Course von Breslau . 


vom 14e n Wovember 1829. 


Pr. Conrant. 
Wechsel- Conrse: Bude 


a Briefe | Get 
Amsterdam in Cour. „ Mon, — 1433. 
Hamburg in Banco. „ Ind Ziele h 534 na 
PT .. AH. — — 
PPV 2 Mon. — 1517 
London für. « Pfd. Stel. 3 Mor. | 7-3 — 
Baris fur 30 Fr! . 2 Mon. — — 
Lripzig in Mech. Ach. afista | 1631 — 
Bie IPs bie M. Zahl. — 2 
Augsburg . 1 * 2 Mon. PR 103% 
Hen in 3 Ir. a Viata = 1031 
Ditto „ EEE » Mon * * 
Berlin „ a Pista — 992 
Dis 43 * ‘ 2 Mon — 993˙ 
Geld- Course. x “ 
Holland. Rand- Ducaten ‚Stück er 97% 
Kuiser!. Ducaten » — 964 
Friede ichad or 100 Real. 1133 Erz 
Poln Courant 8 — — 101 
5 > 
hu u en nennen 
8 Pr. Courant 
Efecten - Conte. B Briefe] Geld | 
Staats - Schuld- Scheins 0 16 994 
Preuss. Engl. Anleihe eon APR 3 5 — on 
Ditto ditto von das Pre — 
Danziger Stadt- Obligar, in Tal. 4 7% 
Churmarkische dito | — ze 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. : 4 1025 — 
Breslauer Stadt- Obligationen A — 1077 
Dito Gersehtigkeit. ditto PR et. 43 | 102 — 
Holl. Kons et Certificate... .». ‚#2 - — 
Wiener Einl. Scheine “ 413 — 
Ditto Metall. Obliga r 3 107417 
Ditto Anleihe-Loose . 2....: 15 — 4 — en 
Ditto Bant-Actien . ...... — — — 
Schles. Pfandbr. von #000 t. 4 10% — 2 
Ditto Ditto bon Nthl 2% * 1051 BE 
Ditto Ditto ‚oa Rt. er + 
Neue Warschauer Handb.. 4 — 961 
Daene . ar — 5 
Polnische * 2 — 


— ——. c —— / ——'. -. ̃ ———————pꝛ a: 


Getreide⸗ Dan in Courant. (Preuß. Be Breslau den 14. 9 1829. 
en ſter: Mi Niedriger?! 
Weitzen ı She. 22 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 25 sr, Pf. — 1 Nrble, 14 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rh 2 Sor. 
Gerſte. 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — + Neble..2g Sgr. Pf. — „ Nehlr. 26 Sgr. 477 
Hafer, „RNthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — + Athlr, 19 Sgr. 9 Mr. ee Re 16 Sgr. Pf. 


Diele Zeitung erfebeint mit Ausnahme der Sonn -und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Oottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf a 
N. Redakteur: Profeſſor 


re 4. 


en Königl. Poſtämtern in haben. ale 
„ Kunſſch⸗ N „ Bi 


